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Thronverzicht Konstantins .
Athen . 27. September . ( Reuter . ) fiönig Konstantin

hat abgedankt .

Paris , 27. September . ( WTV. ) Räch dem „Znlrcmsigeani "
verlangen die Aufständischen in Griechenland nicht die Riicktehr

Venizelos . sondern die Bildung einer neutralen Regierung .

Paris . 27 . September . ( WTB . ) Dem „ Jntransigeant " wird

bestätigt , daß bei den g r i e ch i s ch e n L a n d st r e i t l r ä f t e n und

bei der Marine in Saloniki gestern eine Aufstandsbewe -

g u n g ausgebrochen sei . In Saloniki habe General Kutzio die

Garison veranlaßt , stch ben Ausrührern von Mytilene und Chios

anzuschließen . Die Stadt selbst sei bis jetzt ruhig . In Chios habe

General Platsiras die Leitung der Bewegung übernommen .

Auch die übrige Flotte schein « gegen die Regierung Partei zu er -

greifen . Die Fahrzeuge „ Pilpis " und „ Lemnos " sowie 9 Torpedo -

bootszerstöror hätten stch bereits für die Aufständischen erklärt . Bei

Kap Sunion sei eine Abteilung von Aufständischen gelandet . G e -

neral Papula ? sei ihnen entgegengeschickt worden ,

um sie durch Verhandlungen mit ihren Führern aufzuhalten . In

Athen , wo sensationellste Nachrichten verbreitet würden , herrsche

große Aufregung , und von verschiedenen Punkten Attilas

würden Truppenlandungen gemeldet . Schon gestern abend habe

die AbdankungKönig Kon st antin » als unvermeidlich

gegolten .
Die Revolutionäre nationalistisch .

Alhen , 27 . September . ( EP . ) Im Laufe des Tages sind weitere

Einzelheiten über den Ausstand der griechischen Armee eingetroffen .
Der Aufstand trägt antimonarchistischen Charakter und nahm seinen

Anfang unter den Besatzungen von Mytilene , Chios und Saloniki .

An der Spitze der meuternden Truppen steht der Genera -

l i s s i m u s der Armee . Namens der Armee und der Flotte werden

folgende Forderungen gestellt : Erstens Abdankung des Königs ,

zweitens Bildung eines unabhängigen Kabinetts , drittens Auflösung
der gesetzgebenden Nationalversammlung , viertens sofortige

Sendung von Truppenverstärkungen zu der Armee in

Thrazien . Soweit sich bisher die Stimmung in der Oeffentlich -
keit überblicken läßt , geht eine starke Welle nationaler

Hochstimmung durch das Land . In Athen treffen zahlreiche

Kundgebungen auch aus der Armee ein , in denen mit allem Nach -
druck die Verteidigung der griechischen Rechte und Ansprüche auf

Thrazien mit allen Mitteln gefordert werden .

Dem « Daily Telegraph " wird aus Athen gemeldet , die indirekte

Antwort Griechenlnds auf die Rote der Alliierten an Kemal Pascha

dürfte in einer Beschleunigung der Reorganisation der griechischen
Armee zu erblicken sein . Man will Thrazien um jeden

Preis behalten . Man ist entschlostcn , die Türkei an einer Be -

setzung Thraziens zu hindern . Am 2ö. Oktober werden S9 000 Mann

des Jahrgangs 1923 unter die ' Waffen gerufen werden . Man er -

klärt , eine Arme « von 250 000 Mann aufstellen zu können .

Aufregung in London .

London . 27 . September . ( WTB . ) Die Meldung von dem vor -

behaltlosen Rücktritt König Konstantins erregt in London großes

Aufsehen . Lloyd George befinde sich auf dein Weg « nach

London , um auf einer von ihm für 7 Uhr einberufenen Minister -

konferenz den Borsitz zu führen .

Revolution in Albanien .
Arantfnrt a . M� 27 . September . ( WTB . ) Me der

»Zsranksurter Zeilnng " aus Rom gemeldet wird , liegen dort Rach¬

richten . über den Ausbruch eine » Aufruhrs in Sllbanien

vor . Die albanischen Rcgierungzlruppen seien bei Tirana geschlagen

worden Ursache des Ausstande » sei vermullich die Rückwirkung der

Ereignisse im Orient ans Albanien .

Revolutionäre Bewegung in Sulgarien .
Sofia , 26. September . ( WTB . ) Die Agence Bulgare veröfsent -

licht folgende offizielle Mitteilungt Es ' ist gewissen politischen
Persönlichkeiten » die für die Kriegserklärung , für die Art ,

w der Krieg geführt wurde , und für die daraus entstandenen Kota -

ftrophen verantwortlich sind , gelungen , den gerichtlichen Nerfclgungen

zu entgehen . Diese Tatsache und der Mangel energischer Maß -

nahmen zur Perfolg ung der Mitglieder der Kabinette

Geschow , Danew und M a l i n o w Hot auf breite Massen der

Bevölkerung einen sehr ungünstigen Eindruck gemocht . Ferner ist

festgestellt worden , daß Teile des Blockes dieser Partsien mit dem

General Wrangel konspiriert und in ungesetzlicher Weise

sascistische Banden und andere Gcheimorganisationcn ge -
bildet haben , um die gesetzlich errichtete Staatsautorität zu stürzen

und sich so der Verantwortlichkeit für das dem Volke zugefügte Un -

heil zu entziehen . Auf Grund der Einbringung eines Gesetzent -

wurfes in der Sobranje , der vom Ministerrat angenommen und

vom König bestätigt ist , und «inen Bolksbeschluß über die Schuld «

fjagen »erlangt , hat der Ministerrat die Ergreifung von Maßnahmen

beschlosten , um die ehemaligen Minister der Kabinette Geschow ,

Danew und Malinow , die verhaftet worden sind und deren

Güter konfisziert wurden , zur Verfügung der Gerichtsbehörden zu

halten .

konstanlinopel . 27 . September . ( EP . ) In Sofia ist der

Belagerungszustand erklärt worden . In den letzten Tagen
war es zu heftigen Straßenkämpfen gekommen , wobei
15 Personen getötet und 10 verletzt wurden . Der Führer der ver -

einigten Oppositionsparteien wurde verhaftet . Unter den Verhafteten
befanden sich mehrere Abgeordnete und politische Führer .

England sperrt die Dardanellen .

London . 27 . September . ( EP . ) In Marinekreisen erklärt man ,
daß bis jetzt 5 Ueberdreadnoughts , 5 leichte Kreuzer
und 12 Zerstörer von der Mittelmeerflotte , sowie 3 U e b e r -

dreadnoughts , 1 leichter Kreuzer und 1 Zerstörer
von dem Geschwader der atlantischen Flotte Befehl erhalten haben ,
nach den Dardanellen abzufahren .

Paris , 27. September . ( WTB . ) Nach einer Havas - Meldung aus

Athen haben der französische und der englische Vertreter die griechi -
sch « Regierung auf die Schwierigkeiten aufmerksam gemacht , die der

Aufrechterhaltung des Friedens aus der Anwesenheit
griechischer Kriegsschiffs in den türkischen Gewässern er -

wüchsen . Der Kreuzer „ Averoff " werde infolgedessen zurückbe -
fohlen werden , man werde jedoch zum Schutze der griechischen
Staatsangehörigen vorläufig zwei Torpedoboote auf der Rede von

Konstantinopel zurücklassen .

Rußland und die Grlentfrage .
London , 27. September . ( Reuter . ) Das Auswärtige Amt hat

eine Note - der russischen Regierung erhalten , in der diese
um die Zulassung von Rußland , Georgien und
der Ukraine zur Konferenz über den nahen Osten ersucht .

Die Schatzscheine für öelgien .
Französische Vorbehalte in der Neparationskommisfion .

Paris , 27 . September . ( MTL . ) Ilcber die gestrige Sitzung
der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n . in der der Empfang der

deutschen Schahwechsel für Belgien zur Kenntnis genommen wurde ,
bemerkt der „ Temps " , daß der französische Vertreter DuboisAns -
klärnngen verlangt nnd Vorbehalte gemacht habe , hinsichtlich
der Vereindarung zwischen der Bank von England und der Reick ) ?-
dank sowie hinsichtlich der etwaigen Berpslichtungen , die die deutsche
Regierung der Reichsbank gegenüber eingegangen sei . Die Er -

klärnngen nnd Vorbehalte seien in da » Protokoll ans -
genommen worden .

flntwort an Jouvenel .
Genf , 27. Sept . ( WTB . ) Die Bölkerbundsversamm -

lung erledigte heute die Antrüge über die Garantie »

vertrüge und der Reparationsfrage . Den einzigen
Höhepunkt der Debatte bildete die Erklärung , mit der Lord
Robert C e c i l die Aussprach « abschloß und in der er unter Be -

zugnahme auf die gestrigen Worte de Iouvenels über Bethmann
Hollweg , Bismarck und Nietzsche als Bertreter der militärischen
Mentalität sagte , solche Männer gebe es auch in anderen
Ländern , auch in Frankreich . Aber wie auch in Frankreich
die Mehrheit des Voltes für den Frieden sei, so sei auch die Mehr -
heit der anderen Nationen , ob sie nun dem Völkerbund angehörten
oder nicht , friedlich gesinnt . So auch in Deutschland und Rußland .
Der Präsident der Versammlung feierte in einer längeren Schluß¬
rede die nunmehr abgeschlossene Abrüstungsdebattc , die in den
Annalen des Völkerbundes eine große Rolle spielen werde .

Keine vereinbarunsen Stinnes - Sernarö .
Die aus dem „ Iournee Industrielle " in die deutsche Presse ge >

langte Meldung , daß zwischen Hugo S t i n n e s und dem fran -
zösischen Großindustriellen Jules Bernard eine Verständigung
über einen deutsch . französischen Montantrust zustandegekommen sei ,
ist unzutreffend . Wie die Telegraphcn - Union von unter -

richtet « Seite erfährt , haben Hugo Stinnes und Herr Bernard seit
vielen Monaten überhaupt keinen Meinungsaustausch mehr gehabt .
Demzufolge verlieren auch die aus der Nachricht gezogenen Schluß -
folgerungen und weitere angebliche Einzelheiten des Ueberei »
kommcns ihre Berechtigung . _

Ein Zwischenfall in Kattowitz .
Beulhcn . 27 . Sept . ( WTB . ) Als gestern abend der Staats -

Vertreter bei der Gemischten Kommission für Oberschlesien , Ober -

regierungsrat Dr . Büdding , das Haus des Deutschen Bolks -
bundes zur Wahrung der Minderheitsrecht « in Kattowitz verließ ,
wurde er von fünf polnischen Polizeiagenten ange -
halten und genötigt , mit seinem Kroftwagenführer nach der

Polizeistation zu fahren . Dort würden beide getrennt in zwei
Zimmer geführt . Eine sachgemäße Auskunft über den Grund der

Festhaliuug sowie das Verlangen Büddings , ihn telephonisch mit
dem Wojwoden Rymcr odek dem Polizeichef in Verbindung zu
setzen , wurde abgelehnt . Erst später gelang es Dr . Büdding� die

Rückfahrt nach . Beuchen anzutreten , nachdem von polnischer Seite
der Zwischenfall als ein Mißverständnis erklärt worden war ,

Der brennende Osten .
Griechenland , das von England den Austrag erhalten

hatte , den Brand im Osten auszutreten , ist selbst das Opfer
dieses Feuers geworden . Seine Armee ist geschlagen und des -
organisiert , revolutionäre Unruhen durchzucken das Land nnd
König K o n st a n t i n muß zum zweitenmal den Thron ver -
lassen : Der alte griechische Revolutionär Venizelos , der
stets gewußt hat , wann seine Stunde geschlagen hat , verhau -
delt in Paris , und es ist nicht unschwer zu erkennen , welche
tfäden von dort nach Griechenland hinüberlausen . Nicht lange
und Griechenlands neuer Präsident wird in Athen einziehen
und der französische Einfluß wird dem englischen überlegen
sein . Darüber hinaus wird sich aber kaum in Griechenland
etwas ändern . Was in Athen heute Politik macht , mag es
konservative oder radikale Thesen auf seine Fahnen schreiben ,
in der Außenpolitik ist es nationalistisch und imperialistisch
und die Erinnerungen an die griechischen Kolonien in Klein -
asien , an Konstantinopel als die alte Kaiserstadt sind zu stark ,
um vor einer Gegenwart zu verblassen , die den Führern des
griechischen Volkes nüchternere Aufgaben zur Entscheidung
stellt . Wer dem griechischen Volk wohl will , wird bedanern .
daß seinen Lenkern über der Sehnsucht nach fernen Zielen der
Blick für gesunde Selbstbescheidnng verloren gegangen ist . Es
gab Zeiten , wo stch der griechische Kaufmann im Orient eine
geachtete Stellung schaffen konnte . Aber diese Zeiten waren
friedlich und letzten Endes haben sich auch im Altertum
die Hellenen nicht durch das Schwert , sondern durch die per -
sönlichen Fähigkeiten ihrer Kolonisatoren
Raum für ihre Lebensbedingungen erkämpft .

Griechenland und England sind insofern miteTnander ver -
wandt , als beide feit jeher die Nähe des Meeres in ihren poli -
tischen Entschlüssen beeinflußt . In Grie�enland hat England
auf kleinasiatischem Boden eine empfindliche Niederlage erlitten .
Kleinasien ist Durchgangsstraße für das britische Kolonialreich .
Die . Ebene von Me sopotamien im Süden und der Dar -
danellendurchgang im Norden sind Schlüstel , die in

den� asiatischen Machtbereich Englands führen . Deutschland
mußte Englands Feind werden , als es sich durch den Bau
der Bagdadbahn den überragenden Einfluß in Mesopotamien
sicherte . Englands Politik im Norden war es stets, - am Bos -
porus die englische Vormachtstellung aufrechtzuerhalten . Eines
der Ziele , die England in den Weltkrieg trieben , war der
Wunsch , seine Vormacht in Kleinasicn endgültig zu besiegeln .
In Mesopotamien ist das bis auf weiteres gelungen . Am Bos -
porus ist durch die griechische Niederlage alles in Frage gestellt ,

Diese Vorgeschichte bestimmt Englands Haltung im
Augenblick . Nicht umsonst nennt man das englische Reich ein
Imperium . Wenn die Entwicklung auch andere Wege
geht , und wenn England auch klug genug ist . um das zu sehe. ' ,
so� bleibt es für England zunächst doch die schwierigste Frage ,
wie die imperialistische Politik , die stets auf Ge -
malt und Eroberung eingestellt ist , in eine . W e l t h a n d e l s -
Politik umgewandelt werden soll , die alles dem ungehemni -
ten Wettbewerb des Hochkapitalismus überläßt . Das ist der ,
Hauptgrund , warum die englische Orientpolitik der Nachkriegs - -
zeit so schwankend und imchgiebig schien und scheinbar
Frankreich , das die . Hochzeit eines Spätimperialismus
feiert , die Führung überließ . Die Parteien , die am srucht -
barsten an den Geschicken Englands mitarbeiten , die Liberalen
und die Arbeitervertretungen , drängen Großbritannien auf die
friedlich - wirtschaftliche Bahn . Die Parteigruppen , die um
den Ruhm der Geschichte Altenglands fürchten , Konservative
und Altliberal ?, sehen zwar auch mehr und mehr die Not -
wendigkeit dieser Entwicklung , aber sie sorgen sich um den
Zerfall und d! e Auflösung des weitoerscreuten Reiches und
glauben in militärischen Bindungen eine gewisse Gewähr für
Aufrechterhaltung der Einheit erblicken zu können .

Wie gefährlich diese Auffassung gerade dem k o l o n i a -
l e n Gedanken des Weltreichs ist , zeigte der Skandal im
Kolonialministerium , als die Stellvertreter

'
Englands in

Indien und ihre Vertreter im englischen Ministerium di ?
große Flucht in die Oeffcntlichkeit antraten , um namens der
muselmanischen Millionenbevölterung Indiens vor der Ge -
ivaltpolitik Englands in Kleinasien zu warnen . Wie wenig
sich Entwicklungen aufhalten lassen , die einmal in Fluß ge -
raten sind , zeigte die zweite Londoner Konferenz
der englischen Kolonialreiche , die die engere mili -

tärische Bindung bringen sollte , aber sehr deutlich die föderali -
stische Stimmung der Koloniallande zum Ausdruck brachte ,
die heute wesentlich mehr jene Stellung zu ihrem Mntterlande

zeigen , wie sie auch den alten griechischen Kolonien eigen war .
Um so erstaunlicher war es , wenn Lloyd George ,

der als einer der klügsten Taktiker gilt , in einem Augenblick ,
in dem das griechisch - englische Abenteuer bereits erledigt war ,
die e n g l i s ch e n K o l o n i e n zu einem heiligen Krieg
gegen die Türkei aufrief . Wenn dem wohl auch kaum

mehr als taktische Motive zugrunde lagen , so war auch das
von vornherein ein gswagteo Spiel , als sie jenseits der�welten -
trennenden Meere Antworten herausforderten , die kaum

zweifelhaft sein konnten . Die laue oder ablehnende Haltung
der Kolonien zu dem Aufruf haben denn auch viel zu der



Erschütterung des englischen Kabinetts beigetragen . Auf das

kämpfende Osmanentum hat er nicht den geringsten Eindruck

gemacht , auf die Muselmanen des britischen Weltreiches , vor .
denen man sagen kann , daß sie Gewehr bei Fuß stehen , mußte
er erbittenid wirken

Wenn Englands Stellung im Orient etwas retten kann .
so liegt das nur auf dem Wege , den auch der größere Teil des

englischen Volkes wünscht und auf den Englands Arbeiter mit

so großem Emst hinweisen . Der englische Außenminister
Eurzon , auf den Lloyd George immer dann zurückgreift .
wenn er seine Feldzeichen rückwärts steckt , ist ihn auf der

Orientkonferenz , die dieser Tage in Paris ihr Ende

fand , gegangen . Für Griechenlands Nationalgefühl mag es
schwer sein , wenn das Land der alten Götter nun plötzlich von
allen Göttern verlassen wird , für das griechische Volk ist
es ein Segen . Nach dem Pariser Beschluß wird die neutürkische
Regierung nicht nur über Angora und Anatolien , sondern auch
über Konstantinopel und das europäische Hinlerland der Os -

manenstadt , Ostthrazien bis zur Maritza mit Einschluß von
Adrianopel verfügen können . Ueber die freie Durchfahrt durch
die Dardanellen wird dann weiter yuf der Friedenskonferenz ,
deren Ort und Zeitpunkt noch anzusetzen ist , verhandelt werden

müssen . Das ist ein Entgegenkommen , mit dein auch ein Kemal
Pascha zufrieden sein kann , das sind Aussichten , auf Grund
derer die junge Türkei , so sie den Frieden und nicht den Krieg
will , aufbauen kann .

Leider bedeuten die Pariser Beschlüsse nicht das Ende der -
Wirren . Kemal Pascha , wahrscheinlich beeinflußt von
einem gewissen Mißtrauen gegen derartige Konferenzbeschliisse,
wünscht Ostthrazien in Besitz zu nehmen , ehe er sich auf Ber -

Handlungen einlägt . England , von seinen Sonderwün -
schen bezüglich der Dardanellen beeinflußt , kann sich nicht da -

zu verstehen , die Dardanellenzone zu räumen . In der Tat läßt
das Problem der Freiheit der Dardanellen noch langwierige
Käinpfe am grünen Tisch voraussehen , da sich zwar alle Par -
teien darüber einig sind , daß die Formel auf „Freiheit " der
Dardanellen lauten soll , aber die Meinungen darüber , was
unter dieser Freiheit zu verstehen sei und wer ihren Schutz
übernehmen soll , auf das lebhafteste auseinandergehen . Und

so rufen denn die Geaner , die sich in dieser Frage hauptsächlich
gegenüberstehen , England und Kenial , ihre Hilfsvölker herbei .
Stände hinter diesem versteckten Kampf nicht die Tragödie
eines Krieges , der den ganzen Balkan von neuem zu ent -
flammen droht , ständen hinter ibm nicht Komplikationen , die
bis an die Tore Oesterreichs ihre Schatten werfen können , man
könnte seine Freude an dem Satyrspiel der widerstreitenden
Kräfte haben . England leistet sich die Ironie , neben Ingo -
slawien ( das übrigens bei einem bewaffneten Konflikt auf
griechisches und ungarisches Gebiet als Kompensation Anspruch
erheben zu wollen scheint ) Japan als interessierte Macht aus
der Konferenz zu präsentieren . Als Kemals Sekundant tritt
reckt energisch Sowjetrußland auf , das so zum ersten -
mal wieder die englisch - russische Rivalität in

Kleinasien und in Persien offen zur Schau stellt , während
Bulgarien mehr bei Seite steht .

Vorläufig darf man hoffen , daß das englifch - türkifche
Gegenspiel , mögen sich die Streitkräfte auch an den Darda -

nellen auf engem Raum gegenüberstehen , am Konferenztisch
ausgefochten wird . Allerdings darf man nicht vergessen , daß
sich die Wirkungen des Streits bereits auf europäischem
Boden bemerkbar machen . Die Revolution in Griechenland
mag eine Rachwirkung sein , die hierbei nicht in erster Linie

in Betracht kommt . Aber auch in Bulgarien züngeln die

Flammen einer revolutionären Erhebung auf , die von natio -

nalistischem Kriegswillen genährt werden . Der Osten brennt .

Wenn eine friedliche Berständigung in dem einmal gegebenen
Rahmen n- >>t zu erzielen ist , können sich Weiterungen ergeben ,
die nicht abzusehen sind .

Aufgehobene » Zeiwnzsverbot . Der Staatsgerichtshof hat das
Verbot des „ Tannaer Anzeigers " , das auf drei Wochen lautete ,
aufgehoben .

Konzert - Umsthau .
Don KurtSinger .

Prof . Georg Schneevoigt hatte sich im vorigen Jahr bei
uns als Beethoven - Jnterpret eingeführt . Der Erfolg war gut , und
eine rührige Agentur fetzt 6 Abon . iementskonzerte fest . Dagegen ist
nichts zu sagen . Wohl ober dagegen , datz die Agentur sozusagen
literarisch ihre Programme verteidigt . Da muß etwas faul sein .
Warum fehlt in der Uebersicht über Nach - Beethovensche Musik der

ganz große Bruckner ? Was sollen unter solchem Gesichtswinkel
die Ouvertüren zu Musikdramen ? Schönberg , der Svjährig «, wird

zu den jüngeren Komponisten gerechnet , und der Schmierer ver -
sichert mit Ueberlegenheit , daß Wagner „ bekanntermaßen wenig
sinfonische Werke hinterließ " . Wozu dies alberne Gerede , das aus -
sieht wie ein Entschuldigungszettel ? S ch n e e v o i g t hat sehr wert -
volle alte und ein paar neue Werke auf seine Programme gesetzt
und wahrscheinlich gar nicht in der Idee , Uebersichten zu schassen ,
sondern aus dem elementaren Wunsch heraus , das zu geben , was
ihm am meisten Ruhm schafft , was ihm am besten liegt . An diesem
handwerklich außerordentlich fähigen , mit einem minutiös arbeiten -
den Gedächtnis beschenkten Musiker ist nichts von Umschweifen , nichts
von phantastischem Durchglühen der Partituren , wenig selbst von
geistigem Hochflug Er reißt mit , weil er ein gesunder Musikant ist ,
der sich als Zentralorgan der ihn umgebenden Spieler fühlt , einer
der ihren , der jede Stimme und jede Bewegung nicht nur kennt ,
sondern liebend aufspürt . Effektvolle Uebergänge in der Eroica
eüden im schwebenden Pianisfimo oder im militärischen Spektakel ,
ohne die nur von ganz Geistigen erreichte Mittelstufe zu finden ,
zu suchen Der bodenständige Mann ist kein Poet der Deklamation ,
sondern eher ein lebensfroher Philologe , der es sich ( im Anfang
der III . „ Leonore " ) auch einmal leistet , Tempi ungewöhnlich ein -
zuschlagen und Proportionen des Baues zu verschieben . Tut nichts .
Der gesunde Sinn und das kräftvolle Ungebändigtsein Schneevoigts
löst auch gesunde und kräftige Stimmungen in uns aus . Er ist uns
«in hochwillkommener Gast .

Dos gilt auch von Volkmar Andreae , dem besten der leben -
den Schweizer Komponisten . Seine kleine Orchestersuite und manches
Kommcnuusikwerk zeigen sein Derwachsensein mit deutscher Kunst .
Wie denn auch sein ganzes Jugendleben , sein ganzes Lernen erfüllt
ward aus deutschem Boden . Und unvergessen bleibt , daß der ein -
flußreich « Mann als Erster Bachs Mathäus - Passion in Italien auf -
führte . Em herrischer Zug ist ihm beim Dirigieren eigen , eine
rücksichtslose Temperamentsentladung mit den Gebärden des eigen -
willigen Knaben . Straff die Figur , auf scharfe Kontur gestellt der
musikalische Blick . Alles gerät in Blendlicht , Sentimentalität und
Grazie scheinen ihm zuwider , das Handgelenk biegt sich kaum , und
der Arn , verrät in heftigem Zupacken starken Willen . Weder die
langweilige Liebesszene noch der köstliche Spuk der Traumfee Mab
( in B e r l i o z' „ Romeo und Juli a " ) erhalten allen möglichen
Glanz , alle erdenkbare Delikatesse . In der zweiten „ Leonore " wird
der siMhafte Zug de » Stabes Spmbol eines swachtvollen Aufbaues .
und ri >hn- lich ?r rhythmischer Strassheit , und auch das große Tamtam
des Capuletfestes meistert eine wissende , eine bestimmt führende
Hand . Der Beifall gilt dem guten Deussch - Schweizer , dem wer -

Wilhelm macht sich . . .

Der frühere österreichische Kronprinz Rudolf , der im Jahre
1889 freiwillig aus dem Leben schied , hat Briefe an einen

Freund geschrieben , die jetzt veröffentlicht werden . Sie ent -

halten begreiflicherweise manches , was nebensächlich ist , aber

uitbegreiflicherweise ganz unprinzliche Offenherzigkeiten über
alle möglichen politischen Dinge . Besonders interessant ist das
Urteil dieses Habsburgers über seinen „ Freund " Wilhelm II . ,
über den er am 24 . August 1888 mit prophetischem Blicke
urteilt :

Wilhelm II . macht sich . Cr dürfte bald eine große Konfusion
im alten Europa anrichten . Er ist ganz der Mann dazu . . .

energisch und eigensinnig . . . sich selbst für das größte Genie haltend .
Was will man mehr ? Er dürfte im Laufe weniger Jahre das hohen -
zollerifche Deutschland auf den Standpunkt bringen , den es verdient .

Rudolf von Habsburg hat ja nicht mehr erlebt , was er

hier voraussagte . Aber wir haben es zu eigenem Graus leider

genugsam erfahren müssen .
Der Briefschreiber war nach dem Erstgeburtsrecht der

dynastischen Epoche berufen , einmal als Kaiser von Oesterreich -
Ungarn handelnd in die Geschicke der Nationen einzugreifen .
Die Langlebigkeit des alten Franz Josef hinderte ihn und noch
manchen anderen daran . Aber was man von ihm , den Wil -

Helm als einen Bewunderer seiner Person und für einen

„ Freund " ansah , hätte erwarten können , geht aus einem Brief
vom November 1882 hervor , in dem der Kronprinz Frankreich
als die Quelle aller liberalen Ideen und Institutionen auf
dem Kontinent preist und dann fortfährt :

Was ist Deutschland dagegen ? Nichts als eins enorm
erweiterte preußische Soldateska , ein purer Militärstaat , was es

früher war , nur noch vergrößert . Was hat das Jahr 1870 Deutsch -
land genützt ? Zu den kleinen Königen und Fürsten haben sie noch
einen Kaiser dazubekommen .

Eine viel größere Armee müssen sie zahlen , und ein

von Soldaten , Polizei und strammem Beamtentum erhaltener und

gedrückter Reichs - und Einheitsgedanke schwebt auf
den Flügeln eines anbefohlenen und anerzogenen
Patriotismus an den Spitzen der Bajonette .

Der Mann sah die Zustände im Deutschland seiner Zeit
ganz klar . Ueberflüssig zu sagen , daß er dem Werben des

Fürsten Bismarck um die österreichische Waffenhilfe gegen
Rußland nur mit äußerster Besorgnis gegenüberstand .

Grosiwahltag in Deutsib - Gberschlesien .
Eine Verordnung des Reichspräsidenten vom 23 . Sep -

tember bestimmt , daß die Wahlen zum Reichstag in Ober -

schlesien am 19 . November stattfinden . Mit der Reichstags -
wähl werden nach Anordnung des preußischen Staats -

Ministeriums die Wahlen zum Preußischen Landtag und

zum Provinziallandtag Oberschlesiens verbunden .

Die Getrei�epreisfrage .
Das Reichsministerium beschäftigte sich am gestrigen Mitt -

woch mit der Frage einer Erhöhung der Preise für das erste
Drittel des U m l a g e g e t r e i d e s. Es fand eine eingehende
Aussprache statt . Die Beschlußfassung wurde bis Anfang

. nächster Woche vertagt .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion tritt am Man -

tag , vormittags 10 Uhr , gemeinsam mit der bisherigen USP . »
Fraktion zur Beratung der Getreideumlage und der Bestre -
Hungen , weitgehende Preisänderungen für das Umlagegetrside
vorzunehmen , zusammen .

Zwangsarbeit für üie Wucherer !
Leulhen . 27 . September . ( DA. ) Die vberschlesische Preis¬

prüfungsstelle hat folgendes Telegramm an die Reichsregierung ge -
richtet : „ Die vberschlesische Preisprüfungsstelle Beuthen ersucht die

Reichsregierung um Ergreifung energischer Maßnahmen gegen
die Wucherer . Die bisherigen gesetzlichen Maßnahmen reichen bei
weitem nicht aus , um die Verbrecher zu bekämpfen bzw . auszurotten .

gischen Musikanten , dem Freund von Ordnung und Strenge in der
Zeichnung .

Von den gut Bekannten in des Ruhmes Höhe zu den Un -
bekannten im Tiefland . Schlechte Ernte . Von Drczewieski
war allerdings nur noch ein hitziger Nachklang Chopinscher Musik
zu erhaschen . Sein Griff ist gut , und er hat die Laune des Vir -
tuosen . Bei Kläre K ö h n l e i n ist es öd und leer . Der „ Deussche
Kulturbund " , der für das Konzert verantwortlich zeichnet , scheint
klein im Verhältnis zu dem großen Namen und gar zu dem großen
Zweck , den er erstrebt . Kultur ist gerade , was der Spielerin fehlt ,
und sie setzt leider dafür auch keine noch so fehlerhafte Persönlichkeit
ein . Konservatoriumsgröße zweiten Ranges , in der Schattenhaftig -
keit des Tons und der Unkorrektheit des Trillers noch ein « An -
fängerin , sonst technisch ( in Brahms op . 5) versiert und von be -
scheidenen Manieren . Auch das ist viel wert . Wäre Herr Edgar
Cleve nur ein klein wenig belastet mit dem Geist der Bescheiden -
heit , er würde uns entweder als Dichter , oder als Komponist oder
als Begleiter erspart geblieben sein . Es ist nur deshalb schwer ,
keine Satire zu schreiben , weil Künstler vom Format der Binder -
nagel und A r m st e r s sich für diese holde Goldschnittlyrit her -
aeben . In einem , in zwei sangbaren Liedern läßt man sich diese
stereotype Gebrochenheit der Akkorde , diese harmonische Gleichför -
migkeit , dieses träge Vorwürtsschieben der Begleitung , diese Schuster -
fleckenakrobattk gefallen . Dann packt uns die Empörung . Aus
Cleves Dichtungen nur zwei Doppelverse : „ In Ewigkeit die Engel
schreiten zur Seite den , die in Liebe gelm ' : und : „Geliebte , in
deinen Armen sanft und fein , träum ' ich selig ins Elysium hinein ! "
Es muß auch solche — Poeten geben . Und nur die eine Hoffnung
bleibt , daß bei den beifallsfreudigen Hörern , wie es in einem der
vertonten Gedichte heißt , „trotz Kranz und Kerzenschein alles wird
vergessen . . . _

Das Wettrennen um Wilhelms ZNemoiren . Die ersten Derhand -
lungen über die Erwerbung des Verlagsrechts an den Denkwürdig -
leiten Wilhelms II . vollzogen sich unter dem undurchdringlichen
Schleier eines Geheimnisses . Der amerikanische Verleger , der
schließlich als Siege ? aus dem Wettbewerb hervorging , erhielt ein -
fach eines Tages die Aufforderung , nach Europa zu kommen , um
hier „ein Geschäft von überragender Wichtigkeit abzuschließen .
Vergebens fragte der Verleger zurück , um was es sich denn handle ,
und als er darauf die Mitteilung erhielt , um die Herausgabe „ eines
Werkes von welthistorischem Interesse ", erkundigte er sich nicht
minder vergeblich nach dem Namen des Verfassers . Man begnügte
sich nochmals , an ihn die Aufforderung zu richten , sich sofort einzu -
schiffen und den Betrag von 1 Million Dollar auf die
Reise mitzunehmen .

B r a i n a r d , der Leiter des journalistischen Syndikots Mac j
Elure und des Dcrlagshauscs Harpers , lächelte zwar skeptisch über
die geschäftswidrige Form des Angebots , machte sich aber nichts -
destoweniger sofort auf die Reis « und suchte in Leipzig den . Ber -
leger Köhler auf , der im Namen des Verfassers des betreffenden
Werkes mit der Vergebung des Urbebcrrechts betraut war . Brai -
nard erklärte sich bereit , auf der Stelle ein Viertel der fabelhaften
Summ « , die man telegraphisch gefordert hatte , zu erlegen : Köhler
aber wollt « sich die Hände freihalten und fand sich nur bereit , Brai -

Wir bitten , daß man die Kettenhändlcr , Prcirtrciber , Worenzurück -
halter und Wucherer mit hohen Geldstrafen belegt , daß das Ver -

mögen dieser Leute sowie deren Waren beschlagnahmt und

ihnen das Gewerbe entzogen wird , ferner in schweren Fällen außer
den erwähnten Geldstrafen eine ein - bis fünfjährige Zwangs -
arbeit im Bergbau bei täglich 7�stündiger Arbeitszeit und

Stellung unter Polizeiaufsicht anzuordnen . Auch bitten
wir um Aburteilung dieser Verbrecher in kürzester Zeit . Sollte
wider Erwarten gegen diese Gesellschaft nichts geschehen , so l>e-

halten wir uns vor , unsere Tätigkeit in der Prcisprüfunasstelle e i n �

zustellen . "

« . Gberletttnant v . Sreüow " .
Tie Geschichte einer Spionage - Kompagnie .

In der „ Weltbühne " erzählt Lothar E. Schücking «ine sehr intsr -

essante Geschichte über den magischen Einfluß eines märkischen
Adelsmannes während des Weltkrieges :

Im Herbst ISIS war Wilna erobert worden . Im Frühjahr
1 S 1 K standen , wenn der Zug au » Berlin in Wilna ankam , dort

regelmäßig deussche Landwehrleute auf dem Bahnsteig und riefen
in den angekommenen Militärzug hinein : „Alles , was aus dem Laza -
rett kommt , zur Sammelk - ompagnie von Bredow ! " Dos ließen die

geheilten lozarettkranken Krieger sich nicht zweimal sagen . Bei einer

Sammelkompagnie in Wilna sein , hieß : Aussicht auf frisches
Schweinefleisch haben . Teestuben mit Weiberbedienung , kurz , alle

Herrlichkeiten der Etappe . Jeden Abend wurde deshalb ein kleines

Häuflein Infanteristen — für Artilleristen galt es nicht — zur Sam -

melkompazme von Bredow transportiert , die in einer Vorstadt in
der Nähe einiger Landsturmkompagnien in Massen quartieren lag .
Ein besonderer Kompagniezahlmeistcr löhnte sie mit Geld , das er . so-
viel ich weiß , bci einer Banlstelle abhob . Der Oberleutnant Fritz
v. Bredow oder der Herr , der sich so nannte , vermehrte viel im Offi¬
zierkasino , vor allem mit den ihm befreundeten Landsturmoffizieren ,
die ihm auch ihre Musik liehen , w- enn er morgens tadellos beritten
an der Spitze seiner Kompagnie zu einer Feiddienstllbung in der Um¬

gegend von Wilna auszurücken pflegte . Am Wachtdienst beteiligte
sich die Kompagnie nicht , obwohl sie schließlich über hundert Mann

stark war . Wer sie nahm merkwürdigerweise keine Unterofsiziere .
Nochmittaas war Unterricht , den Fritz v. Bredow selber erteilte .
Dann mußten die braven Musketiere auf der Schiefertafel die Stel -

lung ihrer Kompagnie ausmalen , ihre Stabsquartiere , ihre Artillerie -
ftellunqen , ihre Depots und Zufuhrweg « , ihre Referoestellungen ,
kurz : Alles , was ein Mann im Graben wußte und wissen konnte .
Run war Wilnv Hauptetappenort für die Armeegruppe Cor -

lowitz . und wenn ich nicht irre , auch für die Armeegruppe Hintier ,
also eine ganze Anzahl von Divisionen und die über hundert Mann
der Etappensammelkompagnie mußten besser als Hindenburg Be -

scheid über ein « Front oon Hunderten von Kilomatern . Länger als
zwei Monat « zog der Oberleutnant Fritz v. Bredow mtt diesen Mann -
schaften hinter der Musik des Landsturms durch die Straßen der

litauischen Hanpsstodt : da arretierte die Feldpolizei plötzlich einige
Leute der geheimnisvollen Sammelkompagnie , die fett langem rmgen
Fahnenflucht von der Gerichtsbarkeit ihres Trupventeils verfolgt
wurden . Dam vernehmenden Kriegsgerichtsrat der Etappe in Wilna
erklärten die Festgenommenen , daß sie bei der Samm - elkompagnie von
Bredow ordnungsgemäß Dienst täten , und nun erit stellte die Kom¬
mandantur zu chrem Erschrecken fest , daß eine Samnielkomoaqrtie
M- r nicht existiere . Der Versuch , den Oberleutnant Fritz v. Bredow

zu verhaften , mißtona . und die staunenden Militärbehörden Wilna »

muhten fessstellen , daß die Russen am Sitze der 10. deutschen Armee ,
am Sitze einer Etappen - Inspektion . im Hauptquartier eines

Sohnes des deutschen Kaisers eine Formation aufgestellt
hatten , die aus dousschen Truppen bestand und allein der

russischen Spionage diente .

Einige unglückliche Landsturm - Offiziere sollen schwer bestraft
worden sein , weil sie mit dem geheimnisvollen Oberleutnant v. Bre¬
dow verkehrt und ihm fahrlässigerweis « seine Spionage erleichtert
hatten . Im übrigen schwieg man die Sache möglich si

tot , die doch so ungeheuer bezeichnend war dafür , was mit einem

Welsnamen , auch wenn er falsch war , in dieser Armee braver

deusscher Männer angerichtet werden tonnt «.

Tschechoslowakische „ Ccvllen " . Sechs oppositionelle Mitglieder
der Exekutive der tschechoslowakischen kommunistischen Partei , die
sich gegen Dr . Schmeral und die Parteileitung in einem Flug -
blatte gewendet hatten , wurden wegen Verletzung der Parteidiszi -
plin ausgeschlossen .

nard ein Vorkaufsrecht einzuräumen , mit der Bedingung , daß der
Verkauf erst perfekt werde , wenn in drei Wochen von der Kon -
kurrenz nicht eine höhere Summe geboten würde . Bei dieser Kon -
kurrenz handelte es sich um das Derlagshaus Hearst , dessen Ver -
tteter sich mit einem wohlgespickten Portefeuille ebenfalls bereits
auf der Reis « nach Europa befand . Diesen Herrn hatte aber dio
Seereise so mitgenommen , daß er beschloß , sich in Paris erst ein -
mal für ein paar Stunden von den Strapazen der Resse zu er -
holen . Er unterließ es auch am nächsten Tage , die versäumte Zeit
dadurch nachzuholen , daß er sich etwa eines Flugzeuges bediente ,
um schnellmöglichst an die Stätte zu gelangen , die das Wunderwerk
hohenzollernscher Geistesarbeit barg . Als er eintraf , war die ge -
setzte Frist gerade abgelaufen : Broinard blieb Sieger im Wettrennen
und Wilhelm quält seitdem die bange Frage : ob jener nicht am
Ende noch ein paar Millionen mehr geboten hätte .

Eine russische Dolksuniversilät soss — wie aus Moskau gemeldet
wird — in Berlin gegründet werden . Berlin sei „ das größte
russische Zentrum der Welt außerhalb Rußlands " , die deutschen Uni -
versitäten aber entsprächen nicht den Interessen und Wünschen der
in Berlin wohnenden Russen . Die russische Kultur brauche eine be -
sondere Pflanzstätte , die das Feuer des russischen Volksgenies schüre ,
damit die russischen Einwohner Verlins den Zusammenhang mit der
großen Mutter nicht verlieren .

Reinhardts Pariser Gaslreise . Genier , der Direktor des Pa -
rifer Odeon - Theaters teilte einem Vertreter der Europapresse folgen -
des über stine Unterredung mit Max Reinhardt mit : „ Mein Zweck
ist , dem Pariser Publikum auf unserer Bühne einiges von dem
vorzuführen , was moderne Theaterkunst heute im Auslände leistet .
Ueberall bewegt sich das geistige Leben der Modemen auf gleichen
Bahnen gleichen Zielen zu . Es überragt all « nationalistischen Be -
grenzungsversuche . Wir Künstler haben ebenso wie die Wissenschaft -
ler die Pflicht , dem Publikum das klar zu machen , und dadurch '
unseren Teil zum Friedenswert beizutragen . Daher habe ich Herrn
Reinhardt eingeladen , und Kaube ihm die Versicherung geben ZU
können , daß man im Odeon ihm ebensoviel Interesse und Sympathie
entgegenbringen wird , wie man dies Professor Einstein im College
de Franc « zuteil werden ließ . Ich habe Professor Reinhardt die
Wahl gelassen zwischen Schillers „ W a l l e n st e i n " und „ Jeder -
mann " , beides charakteristisch deutsche Stücke . Es ist aber . darüber
noch nicht entschieden worden . Eine gleichartige Einladung wie an
Herrn Reinhardt habe ich übrigens an Herm Stanislawski in Mos -
kau geschickt . "

Reinhardt wird übrigens im Odeon eine bedeutende Hissskrast
vorfinden : W a l t e r F ü r st , den früheren Dekorateur der W i e n e r
Volksbühne , der die dekorative Ausstattung des Odeon leitet
und dessen Kunst stark durch Reinhardt beeinflußt worden ist .

vensschlands Ackerbaulläche . Welche Bedeutung der deutsche
Staat , den man doch seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts zu
den Industriestaaten rechnen muß , immer noch als landwirtschaftlich
produzierendes Land hat , geht daraus hervor , daß fast die Hälfte
des deutschen Bodens Ackerbaufläckn ; ist , nämlich 48,1 Pro ; . I . i ein¬
zelnen Teilen des Landes ist die Prozentziffer noch höher : z. V. l - e»
trögt sie in An lall 59,6 Proz . . in Mecklcnburq - Schwccin 51,5 Vro ; ,
i » . Sachsen 56,3 Proz� in Preußen 50,4 Proz . Andere Länder
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Durch Groß - Serlin .
Das Wohnviertel der Neuzeit . — Der V. Bezirk Wilmersdorf .

X. ' )

Während uns der letzte Gang durch den 8. Derwalwngsbezirk
Spandau ziemlich weit hinaus ins Land und dorthin brachte , wo man
Berlin kaum noch wahrnimmt , ist der Weg in den 9. Verwaltung - -
bezirk Wilmersdorf mit schönstem schwedischen Granit oder mit
elegantem Asphalt gepflastert und gar nicht schwer zu finden . Wir
kommen damit in jene merkwürdigen Bezirke , die jedes Berliner
Kind mit Berlin W. oder wohl gar mit Berlin WW . bezeichnet und
die dennoch bis zur Eingemeindung den Ehrgeiz hatten , selbständig
zu bleiben , und auch heute noch dieser ihrer angeblichen Selbständig -
keit nachtrauern . Dem ehemaligen Stadtkreis Wilmersdorf ist das
stets aschenbrödelmäßig unbekannt gebliebene Dorf Schmargen -
d o r f. sodann aber auch dieKolonieGrunewald und schließ -
lich der gesamte Grunewald selber zugeschlagen worden . Wik -
Wersdorf lieferte mit Schöneberg und Charlottenburg gemeinsam
immer von neuem den besten Beweis dafür , daß nur die Einge -
weihten wissen tonnten , wo etwa Verlin aufhörte und Wilmersdorf ,
Schöneberg oder Charlottenburg anfing . Die Straßenzüge , wenn
auch nicht die Straßennamen , gingen vollständig ineinander über ,
und der harmlose Wanderer wußte nicht , daß er innerhalb einer
halben Stunde hier in drei verschiedenen Vaterstädten gewesen war .
Das ist nun endlich und für alle Zeit vorbei . Beachtenswert war
von jeher die geistige Struktur der Wilmersdorfer Bevölkerung , in
der , abgesehen von der alteingesessenen Clique der Bauern , chand -
werkcr und Kleinbürger , das immer bewegliche Clement der Handels -
und Kaufmannswelt , verstqrkt durch ein nicht minder bewegliches
Wissenschaftler - , Künstler - und Literatentum , eine hervorragende
Roll « spielte . Die Ideen von sozialistischer Seite beeinflußter Sozial -
und Kommunalreformer konnten hier natürlich auch um so leichter
Boden fassen , als man in Wilmersdorf von den Nöten und Sorgen ,
die eine Stadt mit Jndustrieproletariat hat , nur wenig zu spüren
bekam .

Das GartenftaStZentrum .
In den letzten Iahren vor dem Kriege ist im Südwesten Wilmers -

dorfs außerhalb de » Ringbahn mit der Erbauung eines Ortsteils
nach großzügigen einheitlichen Plänen begonnen worden . Es ist dies
der dem Publikum unter der Bezeichnung . Gartenstadt " ' bekannte
Skadlleil des Rheingau - Viertcls . Beiderseits des als Ausfallstraße
für den Verkehr gedachten schönen Südwestknrsos sind architektonisch
einheitliche , ruhige Wohnviertel entstanden . Charakteristisch für diese
Straßenzüge sind die von den Bürgersteigen bis zu den Häusern an -
steigenden breiten sogenannten Gartenterrasien , bei denen die üb -
lichen häßlichen Vorgartenzäun « vermieden und die Straßen dadurch
im besten Sinne des Wortcs zu Gartenstraßsn geworden sind . Den
Mittelpunkt der bisher fertiggestellten Gartenstadt bildet der Rüdes -
hcimer Platz . Auch bei dieser symetrisch aufgeteilten Anlage hat
man nicht nur einen Architekturplatz etwa im Linne der Renoisiance
geschaffen , sondern auch hier ist der Gartencharakter in hervorragen -
der Weise gewahrt worden . Die breiten Hausterrasien bilden mit
den Rasenflächen der Platzmitte ein zusammenhängendes Bild .
Außerdem sind , ohne die Wirkung zu stören , durch hohe Hecken ab -
geschlossene Kinderspielplätze geschaffen worden . Die Anlage bildet
schon jetzt , wenn sie auch noch nicht ganz vollendet ist , ein wohl -
gelungenes , ruhiges Stadtbild und gereicht der Gegend zur Zierde .
Eine ganze Anzahl künstlerisch hervorragender Skulpturen dienen
dem Stadtbild zur besonderen und in ganz Groß - Berlin einzig -
artigen Zierde . So u. a. der GSnselieselbrunnen auf dem Nikols -

burger Platz von Prof . v. Möhstritz - Steinkirch , die winzerin auf
dem Kaiserplatz von Drake , die holländische Kindcrgruppe auf dem

Brabanter Platz , von Bernhardin , der Speerwerfer im Stadtpark
an der Kaiscrallee , von Möbius , und die Borkämpsergruppe im

Preußenpark , von Enke .

vorbildliche Jugendpflege .
Für ein nahezu lückenloses Netz von Wohlfahrtseinrichtungen

zur Fürsorge und Pflege der Jugend hat das Wilhclmsaue 116 ' 117
befindliche Jugendamt allein und in Gemeinschaft mit der freien
Licbcstütigkeit gesorgt . Dem Schuhe von Mutter und Kind dienen :
das Heim „ Mutterschutz " des Bundes für Mutterschutz , Uhland -
straße 144 , das Schwangere und Mutter und Kind ausnimmt , die
städtische Fürsorge - und Beratungsstelle für Schwangere , Wilhelms -
aue 116/117 , die Mütterberatungs - und Säuglingssürsorqestelle des
Vaterländischen Frauenvereins , Wilhelmsaue 23 und Westfälisch «
Straße 67 , und die städtischen Mütterberatungs - und Säuglings -
sürsorgestellen in Schmargendorf , Warnemünder Str . 4, und Grüne -
wald , Herthastr . 18. Diese vier Stellen sind neuerdings auch als

• ) Vgl . auch die Nrn . 133 , 146 . 157 , 169 , 298 . 239 , 26Y. 322 und
379 des „ Vorwärts " .

Fürsorgestellen für Kleinkinder ( ein - bis sechsjährige ) ausgebaut
worden . Mehrere mustergültige Anstalten , wie Säuglingsheim ,
Kinderasyl und die Säuglingsklinik , werden von der privaten Wohl -
fahrtspflege unterHaffen . Großzügig ist die Unterbringung der Waisen -
kinder geregelt . Im städtischen Kinderheim , Schaperstr . 23 , das
gleichzeitig eine offene Tür für gefährdete und unterkunftslose Kinder
ist , werden verwaiste Kinder zunächst vorübergehend aufgenommen
und von hier aus dem Städtischen Kinderlandheim in Ioachimsthal
in der Uckermark oder der mit diesem zusammenhängenden Land -
Pflegekolonie im Kreise Angermtindo zugeführt , sofern nicht ihre
Aufnahme in eines der drei im Bezirk vorhandenm Waisenhäuser
erfolgt . Bon diesen verdient besondere Erwähnung die Christian -
und Auguste - Blisic - Stiftung , die als mustergültige Waisenanstalt
bekannt und beliebt ist An das Kinderlandheim Ioachimsthal ist
eine haushallunasschule für junge Mädchen angegliedert , die in der
ländlichen Umgebung umfassende Ausbildung in der Hauswirtschaft
und Erholung und ' Kräftigung des Gesundheitszustandes finden .
Gleichfalls mit dem Kinderlandheim verbunden ist eine Waader -
Herberge für Jugendliche und Schüler , die in 69 mit Matratzen ,
Decken und Kopfpolstern versehenen Betten Gelegenheit zum Ueber -
nachten und in einer vollständig eingerichteten Küche solche zum
Kochen bietet . Zur weiteren Unterstützung jugendlicher Wanderer
wird demnächst in den Räumen des Jugendamts , Wilhelmsaue 116/17 ,
eine Wanderberalungsstelle eingerichtet , in der Auskünfte über

lohnende Wanderfahrten , Eisenbahnverbindungen usw . erteilt und

auch Wanderkarten ausgeliehen werden sollen . Ferner ist zur För -
Kerung de » Jugendpflege die Einrichtung zweier Jugendheime in

Angriff genommen , für die geeignete Räume zur Verfügung gestellt
sind . An Sportplätzen sind der Platz an der Barstraße und die beiden

städtischen Spielplätze an der Augusta - und an der Westfälischen
Straße in einer Gelamtgröße von 3 Hektar � 39 909 Ouadraimetcr
— 12 preußischen Morgen vorhanden . Ferner stehen für die Spiel -

Nachmittage der Schulen auf Grund besonderer Vereinbarunqen
Vereinsspielplätze zur Verfügung . Nunmehr ist auch mit dem Vau
eines neuen großen Spiel - und Sportplatzes aus
dem der Stadtgemeinde gehörigen Gelände , das nahe an der ehe -
maligen Kolonie Grunewald gelegen , von der Reinerz - , Warmbrunner ,
Augustc - Viktoria - Straße und der Hubertusallee umschlossen ist und
eine Fläche von 62 999 Quadratmeter umfaßt , begonnen
worden .

Die StaSt öer höhern - unü Nittelschulen .
Einen nicht minder beachtenswerten Ausbau hat das Schul -

wesen in Wilmersdorf erfahren . Neben den 14 Volksschulen , die in
1modern eingerichteten Gebäuden untergebracht und mit einer Reihe
« won Sonder - und Fürsorgecinrichtungcn ausgestattet sind ( ortho

pädische Turnkurse , Sprachheilkurse , Einzelunterricht für gebrechliche
und Fördertlasscn für begabte Kinder , Schülerwerkstätten ) , sowie
neben einer Hilfsschule für Schwachbegabte , der Pestalonischuk
sind in dem Bezirk die Anfänge dreier neuer Mittelschulen entstanden .
und zwar die Mittelschule I ( Knabenmittellchulklassen ) . im Gebäude
des Fichte - Gymnasiums , Mittelschule II ( Mädchenmittelschulklassen !
im Freihcrr - vom - Stein - Lyzeum und Mittelschule III ( Knaben - und
Müdchenmittelschulklasien ) im Gebäude der Gcmeindcschule II in
Halensee . Die Gründung dieser Schulen erwies sich als notwendig .
weil sich die Erkenntnis immer mehr Bahn bricht , daß eine abge
schlössen « Mittelschulbildung für viele praktische Berufe eine gute
Grundlage ist , und ferner , weil die Eltern sich den großen Vorteil .
daß die Kinder während des Besuchs der Mittelschule zweimal die Mög
lichkeit des Uebergangs auf die höheren Schulen haben , erfreulicher
weise zunutze machen wollen . Außerdem zeichnet sich der Dermal -

tungebezirk Wilmersdorf durch die große Zahl der höheren Schulen
und ihr « Dielgvstaltigkeit besonders aus . Bis vor kurzem war die

Zahl der die höheren Schulen besuchenden Schulkinder ständig größer
als die der Gemeindeschulkinder . Durch den Abbau der Vorschulen
und die Errichtung der Grundschule hat sich das Zahlenverhöltnis
etwas zugunsten der Volksschule geändert . Vorhanden sind im Be -

zirk 3 Gymnasien , 1 Reformgymnasium , 2 Realgymnasien A. O. .
2 Rcformrcalgymnasien , 2 Oberrealschulen , 2 Realschulen und
6 Lyzeen . Von den Lyzeen hat die Viktoria - Luise - Schule als Auf -
bau ein Oberlvzeum und als Uebungsfchule für das Oberlyzeum einc

Mädchenmittelschule . Zwei Lyzeen ( die Cecilienschule und das Bis -

marck - Lyzeum ) haben eine Studienanstalt realgymnasialer Richtung
als Aufbau . Von den Knabcnanstatten ist besonders bemerkenswert
das Gruncwald - Gymnasien ( Reformgymnasium mit Gymnasial - ,
Realgymnasial - und Realabteilung ) . An dieser Schule ist seit einiger
Zeit die Bewegungsfreiheit auf der Oberstufe mit gutem Erfolge
durchgeführt . Außerdem hat Wilmersdorf noch eins Garienbau -

! schule , zwischen Freiburger und Dillenburger Straße gelegen , worüber'
noch an anderer Stelle ein Wort zu sogen fein wird . Das freie

Bildungswesen wird besonders durch eine ausgezeichnete und durch

I ihren wissenschaftlichen Charakter ( Sozia ' wilfenschast , Philosophie ,
. Naturwissenschaften , Geschichte . Lebenserinnerungen ) weit über

i Groß - Berlin hinaus bekannt gewordene Siadlbüchcrei vertreten ,

ferner durch 6 Volksbüchereien , zu denen auch Jugendliche Zutritt
'

haben , sowie durch eine Arbeitsstätte der IZertinec Volkshochschule .
*

Infolge der Raumknappheit müsien wir es uns leider versagen ,
1 im Augenblick über die dem 9. Bezirk angefchlosiene Kolonie Grüne -
' wald und den Grunewald zu berichten . In dem gewaltigen Gebiet

des Grunewaldes selber ist das alt « hohenzollernsche Iagdschlößchen ,
! das unser Bild zeigt , das interesianteste Gebäude . Es ist aus seiner

| reizvollen mehrhundertjährigen . Gestalt nahezu unverändert auf

unsere Zeit gekommen . Ein « geheimnisvolle vermauerte Treppe
! in diesem Schloß , die mit einem angeblichen Mord eines Kurfürsten
' in Verbindung stand und die von keinem Hahenzollernfürsten ge >

öfsnet wurde , spielt eine gewisse Rolle in der Geschichte des hübschen
Gebäudes . — Leider hat das im ganzen recht ansprechende kommu -

nale Bild Wilmersdorfs in letzter Zeit einen häßlichen Fleck be -

; kommen . Unter der lächerlichen überall einsetzenden Furcht d«S

Bürgertums vor Sozialisierung und Kommvnalisierung hat der

9. Verwaltungsbezirk die als kommunale Einrichtung sich glänzend

bewährende städtische Fleisch - und Fischhalle eingehen lassen . Das alte

kommunale Pild Wilmersdorfs ist aus einem Grund « besonders
bemerkenswert . Es zeigt nämlich , wieviel auf dem Gebiet der

kommunalen Wirtschafts - , Sozial - und Kulturpflege geleistet werden

i kann .

' «i Sachawachiak der Eskimo .
Von Ejnar IMkkelsen .

Doch jetzt wurde Cropcana vom schwarzen Joe unter -

brachen , der mit einem Fluche in die Hzähe sprang , lcichenblasz
im Gesicht . „ Tot , sagst tiu ? Ist er tot , wo ist er gestorben ,
wann ist er gestorben , hat Sachawachiak ihn totgeschlagen ?

'

Und sich an seinen Kameraden wendend , brach er aus - :

„ Schließ die Tür zu , Jim , zum Teufel noch mal , schließ die

Tür zu , er kann ja jeden Augenblick hier sein . "
„ Nein, " sagte Cropcana beruhigend , „ nein , nicht so schnell ,

von uns bekam er keine Hunde , denn er war müde und schlief
ein und schlief so fest , daß er nicht merkte , wie wir anspann -
ten , als Topsia vom Fang kam . Er saß und schlief , als wir

fortfuhren , aber er sprach im Schlaf von Joe und Igluruk und

von Usarak , er sprach von - - - ! "

„ Ach so, sei doch still , sei still, " rief Joe , „ laß mir Zeit

Sm
Nachdenken . So , er schlief also , o hätte ich ihn bloß

lasen sehen , er wäre niemals wieder aufgewacht . Was

sollen wir anfangen . Jim , jetzt haben wir bald den verrückten

Äenfchen hier , er schlägt mich tot . halt ' s Maul , Igluruk , heule
nicht , das Weinen hat keinen Zweck , hör auf, Weibsbild !

Eropcana . was sagte er noch ? "
„ Er sagte nicht viel , murmelte nur im Schlafe von euch

beiden und sprach von totschlagen , aber wir wollten ihn nicht

wecken , wir wollten einen guten Vorsprung haben . Wie lange

er schlief , wissen wir nicht , er säjlief , als wir fortfuhren und

kann unmöglich schon hier sein : wir hatten Hunde , er nicht
und konnte keine bekommen , bevor er Kanavas Iglu erreichte ,
der hat Hunde und Schlitten und hat Sachawachiak stets gern

gehabt ! "
„ Verdammtes Frauenzimmer . " und Joe fuhr auf , als

ob er sie schlagen wollte , „ du quälst mich mit Absicht , hast du

Kanava denn nicht gesagt , daß er Sachawachiak keine Hunde

geben dürfe ? ' Aber macht jetzt , daß ihr fortkommt , laßt mich '
mit Jim allein , raus mit euch , marsch ! "

Ein paar Sekunden später standen Cropcana und Topsia
draußen im Schnee bei ihrem Schlitten . Sie fühlten den

Mehlsack an und freuten sich , als sie das Mehl zwischen ihren

Fingern knirschen hörten : sie kosteten von dem Zucker , und

dann fuhren sie fort , nach Hause , vergnügt über den Handel ,

abcr einen anderen Weg . als sie gekommen , sie hatten kein ?

Luft , Sacbawachiok jetzt zu treffen .
Zurück in der Hütt « blieb « » die beid « n W« ißen und Iglu¬

ruk , stumm , unruhig , aber plötzlich fuhr Joe auf : „ Jim , Jim ,

sage mir , was ich tun soll ?" wimmerte er zitternd vor Angst ,
bleich vor Schreck . „ Jim , du mußt mir helfen , Jim , ach Jim ,
er schlägt mich tot ? "

„ Ja , vielleicht, " antwortete Jim ruhig und kalt , dies hier

ging ihn glücklicherweise nichts an . „ aber du könntest ihn ja
erschießen , das ist so einfach , und Sachawachiak hat sicher kein ?

Büchse mit sich, die gebrauchen die Eingeborenen ja noch nichr

so viel , er hat bloß seinen Speer , da ist es doch nicht so schwer ,
gegen ihn aufzukommen , er ist ja bloß ein Eingeborener . "

„ Ja , du hast gut reden . " zischt ? Joe , „hinter dir ist er

ja nicht her , aber hinter mir . Stell ' dir vor , wenn ich vorbei -

schieße und er harpuniert mich, " es überlief den schwarzen
Joe bei der Lorstellung , er hielt sich den Kopf wie in einem

verzweifelten Versuch , seine Gedanken zu sammeln . - „ Ich
wage es nicht . Jim , ich wage es nicht ! "

„ Ja , dann laß dich von ihm totschlagen , mir ist es gleich ,
das muß du selbst bestimmen . Aber wenn du dich nicht ge »
traust , zu bleiben und dem Krach standzuhalten , wenn ?r
kommt , dann kneif aus , reife fort , die Küste hinunter nach
Point Hope , nach Candle , bis nach St . Francisco , wenn es dir

Spaß macht . Meinetwegen kannst dn bis zur Hölle reisen .
mir ist das verteuselt gleichgültig ! Aber wenn du reist , dann
nimm das schreiende Bündel mit dir , man wird ja rein ver -
rückt bei dem Gebeul ! " Und Jim wandte sich an Igluruk .
„ Halt ' s Maul , Mädel , heul nicht , als ob du sckon ermord st

würdest ! Ich war nicht schön genug , um mit dir zusammen
zu leben , freue dich m. m über deinen schönen Mann , sieh ihn
dir an . was für ein Held er ist ! "

Jim drehte sich um , nahm den Pelz vom Nagel und ging
hinaus , dorthin , wo er sich unbeobachtet über die neue G? -

winnmöglichkeit , die ihm die launenvolle Göttin Fortuna in
den Schoß warf , freuen konnte , denn daß Joe reisen würde ,
hielt er für sicher , und . dann gehörte ihm alles , die Barten
wie die Felle .

Eine Stunde später kam Jim Hacklett zurück und fand
dos Haus auf dem Kopf stehend : Joe fuhr umher , verrückt .

außer sich vor Angst , schmiß alles durcheinander und warf
seine Habseligkeiten aus einen Haufen . „ Joe , was machst du

da , wonach suchst du , was ist denn mit dir los ? " fragte Jim

grinsend .
Joe sah ihn an mit Augen , die starr vor Todesangst

waren . „ Ich reis «, Jim , ich traue mich nicht mit dem ver -
rückten Man » zusammenzutreffen , er sckstagt mich tot . Aber
du bleibst hier , und wenn du mit der Flotte herauskommst ,
dann teilen wir , nicht wahr , Jim , wir teilen , wie verabredet ! "

„ Nein, " sagte Jim kurz und bestimmt , „ machst du dich
aus dem Staub vor der Geschichte hier oben uud läßt mich
zurück , so gehört alles mir . Bleibst du hier , so teilen wir —

wenn du dann noch lebst . So ist die Abmachung . Aber ob

du nun reist oder von Sachawachiak aufgespießt wirst — ich
bekomme doch alles ! I 6) vertreibe dich ja nicht von Nuwuk ,

meinetwegen kannst du hier bleiben , bis du verfaulst — das

küipmert mich nicht im mindesten ! "
Joe bat und flehte , während er herumfuhr : „Ach, Jim . so

schlecht kannst du nicht sein , wir hoben doch nun fast zwei
Jahre lang Gutes und Böses miteinander geteilt , laß uns

auch jetzt die Beute miteinander teilen , ich will mit dem klein -

sten Anteil zufrieden sein , aber gib mir wenigstens etwas . "

Jim war unerschütterlich . „ Bleib oder geh , ist mir gleich ,
aber teilen tue ich nicht , wenn du reist , außer vielleicht mit

Sachawachiak, " setzte er mit einem bösen Gelächter hinzu ,
„ im Grunds genommen hat er wohl ein größeres Recht dar -

auf als du und ich . "
Joe wollte reisen . Im Nu hatte er einen Schlitten voll »

gepackt , während Jim aufpaßte , daß er nichts nahm , was

ihnen beiden gehörte : und mit den besten Hunden , die in Nu »

wuk aufzutreiben waren und der noch immer schreienden

Igluruk oben auf dem Schlitten , fuhr Joe nach Süden , um
niemals mebr wiederzukommen .

Für diesen Tag ruhte der Walfischsang . Dos Gerücht
von Joes Reise , war bis weit hinaus zum Küstenwasser ge -
drungen , und olle kamen herbei , um ihn abfabrcn zu sehen .
Die Eskimos grinsten einander an . als sie die Ladung sahen ,
die er auf dem Schlitten hatte , und die Frauen lachten laut

über die weinende Igluruk . Lange war sie im geheimen der

Gsgenstand ihrer Verachtung gewesen , jetzt zeigten sie sie ihr

offen und lachten schadenfroh : doch nicht ibr Zusammenleben
mit einem weißen Manne , oder weil sie Sachawachiak ver -

lassen , hatte ihr die Verachtung der Frauen eingetragen , so
etwas fand man nicht verächtlich : ihre Untüchtigkeit war es

und nun Ihre Angst, , die sie verachtetsn . Daß ibr Vater ein

Weißer gemelen . war ja ganz klar , das zeigte sich bei ihr in

allem , im Gesicht , wie im Gemüt , es kam nicht ? Gutes von

i der Raffe , außer Mehl und Zucker und buntes Zeug .
Der Schlitten knackte in allen Fugen , als Joe mit seiner

Peitsche knallte und ihn in Fahrt setzte . Die Hund « sprangen
im Geschirr , und das schwere Gefährt schlingerte von einer
Seite auf die andere , als es am Strande » ttlang , mit der fast
sinnlosen Igluruk oben auf her Ladung und dem schrecken ?-
tollen Joe an der Seite davonfuhr .

( Fortsetzung folgt . )



Kartoffelpreistreiber am Werk .
Aon unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Vor kurzem ging

eine Notiz durch einen Teil der Presse , nach der Organisationen und

Verbände ersucht werden , durch Selbstbeschaffung der not -

wendigen Mengen Kartoffeln für den Winterbedarf zur Entlastung
der Gesaintheit beizutragen , da der Magistrat Berlin für den Be -

darf der Bevölkerung nicht genügende Mengen hat beschaffen
können . Diese Notiz ist geeignet , grosse Beunruhigung hervorzu -
rufen . Im vorigen Jahre hat auch die Angst um die nicht ge -
nügende Ernte viele Leute aufs Land gebracht , die sich sonst nie

mit dem Kartoffelkauf beschäftigt haben und die ganz unnützcrweise
die Nachfrage vergrösserten . Daß sich diese größere Nach -

frage schliesslich auch im Preise ausgewirkt hat , ist daher
kaum verwunderlich . Trotz des bisher schlechten Wetters ist übri -

gens eine Gefahr für die Kartoffelversorgung
bisher noch nicht vorhanden , und es darf in diesem Zu -

sammenhang wohl darauf verwiesen werden , daß ein immerhin nicht

unerheblicher Teil der Bevölkerung durch die zwischen Konsumge -

nossenschasten und landwirtschaftlichen Genossenschaften abgeschlosse -
nen Licferungsverträge gedeckt ist . Es geht nicht an , daß wieder

alle möglichen Personen ( Betriebsräte , Beauftragte grosser Werke

usw . ) aufs Lgnd fahren und den Bauern Angebote machen , die

weit über den Notierungspreisen stehen . Eine Han -
delserlaubnis werden diese Aufkäufer auch nicht bekommen , und die

heraufbeschworene Beunruhigung könnte schließlich nur wieder zu
einem schwunghaften Schleichhandel führen .

Im übrigen sind preistreibende Kräfte bereits

am Werke . Die Stärkefabriken haben sich eingefunden , um chren

Bedarf an Kartoffeln zu decken . Brandenburgs r Fabriken

kaufen bereits Kartoffeln zu Preisen , die 60 bis 70 M. über dem

Notierungspreis liegen . Obwohl der Verein der Stärkefabriken

feine Mitglieder in einem Rundschreiben aufgefordert hat , nicht niehr
wie 16 M. für jedes Prozent Stärkegehalt per Zentner anzulegen ,

so halten sich nur wenige Fabriken an diese Aufforderung . Weiße

Kartoffeln haben im Durchschnitt einen Stärkegehalt von 16 Proz . ,
rote1 zirka 18 Proz . Auf diese preistreibende Wirkung der Stärke -

fabriken ist das Reichsernährungsministcrium bereits hingewiesen
worden . _

_ _

Das neue „ Wirtshaus im Spessart *.
ZNik dem Revolver in der Hand .

Wer kennt nicht Hauffs hübsches Märchen vom Wirtshaus
im Spessart , in dem eine Reisegesellschaft des Nachts überfallen
wird . Auch in unserer Zeit ist diese Räubcrromantik , die für den ,
der sie in Wirklichkeit erlebt , recht zweifelhafter Art ist , noch nicht

ausgestorben .
In der Nähe von Oranienburg an der Chaussee von Sachsen -

hausen steht ein einsames Gasthaus . Hier kehrte im März d. I . ein

Handelsmann ' ein , der äußerlich den Eindruck eines Vagabunden
machte . Groß mar daher die Ueberraschung des Wirtes und der

Gäste , als der Jünger Merkurs eilten Tausendmarkschein
aus der zerlumpten Tasche zog und Bier und Kognak ausfahren
ließ , mit denen er alle Anwesenden auf das reichlichste traktierte .

Schliesslich aing man dazu über , der Einfachheit halber den Kognak
aus Biergläsern zu trinken , und bald — es war mittlerweile Nacht
geworden — waren alle so bezecht , daß die Gäste mühsam ihren
Heimweg fanden . In der Gaststube blieben Wirt und Handelsmann
zurück , letzterer so bezecht , daß er sich nicht mehr auf den Beinen
kalten konnte . Der immer noch freundliche Wirt namens Kreisch -
m e r geleitete den Bezechten in eine Scheune , wo er ihm empfahl ,
seinen Rausch auszuschlafen , und begab sich dann scheinbar selbst zur
Ruhe . In der Nacht um 2 Uhr wurde der Handelsmann in seinem
Schlafe etwas unsanft geweckt . Vor ihm stand der Wirt , jetzt
minder freundlich , den geladenen Revolver in der Hand ,
und forderte von ihm den Nest seiner ohnehin stark zusammengc -
schmolzenen Barschaft . Als der Bedrohte im Hinblick auf die

Haltung seines Ouartierherrn diesem nicht glauben wollte , daß er
das Geld , wie er sagte , nur „ zur Aufbewahrung " haben
wollte , setzte ihm der Wirt die Pistole auf die Brust und

nahm dem Zitternden alles ab , was er bei sich trug . Der Handsls -
mann erstattete später Anzeige , der man zunächst kaum Glauben

schenkte , da das Abenteuer zu ungeheuerlich erschien . Indessen
wurde der Gastwirt verhaftet , und nun stellte sich heraus , daß er

schon in ähnlicher Weise mit zahlreichen anderen Gästen oerfahren
war . Es meldeten sich nämlich zahlreiche Zeugen , dke bekundeten ,
daß K. mit „ doppelter Kreide " bei ihnen die Zeche markiert

Hobe , andere sagten aus , daß ihnen der menschenfreundliche Wirt
alle möglichen Wertsachen gestohlen hätte . Während sich K. wegen
des Abenteuers mit dem Handelsmann demnächst vor dem Schwur -
gericht des Landgerichts I unter der Anklage der räuberischen
Erpressung zu verantworten haben wird , standen gestern in

Oranienburg seine Diebstähle und Betrügereien zur Verhandlung .
Der Berteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Schwind ,
führte aus , daß zum mindesten die Hälfte der Betrugsfülle , in denen
K. die doppelte Zeche markiert haben soll , zweifelhaft sei . . Das

Gericht berücksichtigte dies und verurteilte Kretschmer wegen Be -

trüge ? nur zu 2700 M. Geldstrafe und wegen der Diebstähle zu
1' : Monaten Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
als verbüßt angesehen wurden .

Ter weibliche Bräutigam .
In einem Hause in der Siemensstraße wurde am Mittwoch

vormittag ein junges Mädchen in ihrem mit Leuchtgas an -

gefüllten Zimmer der elterlichen Wohnung besinnungslos
aufgefunden . Durch die unternommenen Wiederbelebungsversuche
der herbeigerufenen Feuerwehr gelangte das Mädchen wieder zur
Besinnung . Wie sie aussagte , haben sie recht eigenartige Beweg -
gründe zum Selbstmord veranlaßt . Schon seit Jahren trug sie , ihrer
besonderen Veranlagung wegen , Männertleidung und war
euch im enfernteren Bekanntentreis « nur als Mann bekannt . Als

solcher lernte sie ein gleichaltriges junges Mädchen
kennen , mit dem sie bald Freundschaft schloß . Aus dieser Freund -
schaft wurde bald ein Liebesverhältnis , das zu einer

Verlobung führte . Soweit war und bis auf weiteres wäre

vielleicht auch alles gut gegangen , wenn nicht eines Tages die Braut
den Betrug entdeck ! und ihren Bräutigam vor aller Welt als F r a u
in Männerkleidern entlarvt hätte . Die Verlobung wurde natürlich
sofort aufgelöst und halb aus Aerzer darüber , halb aus Furcht vor

Weiterungen , versuchte nun der weibliche ,' Bräutigam " seinem Leben
ein Ende zu machen .

ftn unsere Leser und Zreunöe .
Der im Laufe dieses Monats durch die ' Bemühungen des Wirt -

schastsministeriums bewirkten Ermäßigung des Papicrpreiscs auf
das 340fache des Friedenspreises soll nach Mitteilungen
aus Papierfabrikontenkrcifen eine starke Preisstoigerung im
Oktober folgen , über deren Höhe Ende dieser Woche verhandelt
werden soll . Die rapid steigenden H o l z p r e i s e , ferner die außer -
ordentlich starke Erhöhung der Frachtpreise in Verbindung mit
dem Kohlenpreis und der Lohnsteigerung zwingen sie ,
so versichern die Povierfabrikantcn , den Papierpreis entsprechend
weiter zu erhöhen . Neben der den Zeitungsbetried fast erdrückenden

Last der Papierprcise ist ober auch der D r u ck p r e i s für Oktober

vorläufig um 60 Proz . infolge Lohn - und Materialpreiserhöhung
heraufgesetzt worden . Ferner müssen Gehälter und Löhne
angesichts der ganz fabelhaften Preissteigerung für Lebensmittel
und Bedarfsartikel wesentlich erhöht werden . » Die Zustellung der

Zeitung an die Abonnenten ( Botenlohn , Transport , Unter -

Haltung der Filialen ) wird für Oktober mindestens 60 bis 65 Proz .
betragen , . ftinzu kommt , daß Porto und Telephongebühren um
das Mehrfache der bisherigen Preise steigen . Wir müssen deshalb
leider , dem Zwange gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , um den
„ Vorwärts " lebensfähig zu erhakten , auch im Oktober den Abonne -

mcntspreis erhöhen , und zwar auf 250 Kl . Die Not der Presse
ist wohl jedem nach den von uns laufend gebrachten Mit -

teilungen über die gegen die Presse anstürmenden Gefahren
bekannt . Es ist deshalb Pflicht und Aufgabe jedes unserer
Parteigenossen , den „ Vorwärts " , der nach der von uns allen

längst ersehnten Einigung der beiden sozial ! st i

scheu Parteien mehr denn je Führer der politischen und qo
werkschaftlichcn Arbeiterbewegung ist und sein muß , mit allen

Kräften zu stützen und zu stärken Wir sind auch überzeugt , daß die
in ollen Lebenslagen stets bewährte Solidarität unserer Partei -
genossen dem „ Vorwärts " gegenüber sich betätigen wird .

Verlag und Redoktion des „ vorwärts " .

Die städtische Güter G . m. b . H.
Ein Stadtverordnetenausschuß hat gestern abend die M a -

gistratsvorlage über die Aenderung der Wirtschaftsform der

städtischen Güter und Errichtung einer Städtischen G. m. b. H. mit

einigen Verbesserungen mit allen Stimmen bei zwei Enthaltungen

angenommen .

Warnung vor der Zucksrkundcnliste .
Seit einigen Tagen werden in zahlreichen Berliner Geschäften

Kunde « listen zum Bezüge von Zucker ausgelegt .
Gleichzeitig werden Plakate ausgehängt , in denen darauf hin -
gewiesen wird , daß eine Sicherheit mit Zucker versorgt zu werden ,
in Zukunft nur für diejenigen gegeben sei , die sich als Kunden in
die ausliegende Lifts eintragen . Vielfach wird den Listen und Pla -
katen auch der Anschein eines amtlichen Charakters gegeben , indem
erklärt wird , daß die Einzeichnung in die Listen mehrerer Kaufleute
unter Strafe gestellt sei . Es handelt sich, wie der Magistrat mit -
teilt , bei alldem lediglich um private Maßnahmen einzelner
Kaufleute , die bedauert werden müssen , weil sie geeignet sind , Ver -

wirrung anzurichten . Amtliche Anordnungen können erst getroffen
werden , wenn die endgültigen Entschließungen über die neue
Zuckerwirtschaft vorliegen . _

Die Sanierung des Zoologischen Gartens wurde in einer

Sitzung des Magistrats erneut behandelt , und zwar auf der Grund -

löge einer Beteiligung des Reiches mit einem Drittel , des

Staates mit einem Drittel , der Stadt Berlin mit einein Sechstel und

der Provinz ebenfalls mit einem Sechstel an den hierzu erforder -

lichen Kosten Es müssen jedoch im Betriebe des Zoologischen Gar -

tens starke Einschränkungen vorgenommen , auch muß die

Abänderung der Pachtverträge über die Ausstellungshallen und die

Restaurationsräume mit allen Mitteln angestrebt werden

Die Fahrkarten der Hochbahn . Bei de ? Hochbahn ist die Be -

obachwng gemacht worden , daß in den letzten Tagen eine große
Anzahl von Fahrgästen über ihren Bedarf hinaus Fahr -
karten kauft , wohl in der Annahme , daß diese Fahrtarten auch
nach der Tariferhöhung am 1. Oktober noch Gültigkeit ohne Nach -
Zahlung hätten . Dies ist aber nicht der Fall , denn die vom l . Ok-
tober ab gültigen Karten tragen einen Stempel . Ungestempelte
Karten sind ungültig . Die vor dem 1. Oktober gekauften
Karten werden aber gegen Nachzahlung umgetauscht
oder zu den aufgedruckten Preisen zurückgenommen . Be -
merkt sei , daß noch Karten im Umlauf sind , die wegen des schnellen
Tarifwechsels zu höherem als dem aufgedruckten Preise vertaust
worden sind . Es ist anzunehmen , daß diese durch ihre Numerierung
kenntlichen Karten verbraucht sind , andernfalls werden sie im Bu -
reau der Gesellschaft , Köthener Straße 12, umgetauscht .

Die Slaaksbiblioihek wieder xeössaek . Tie Preußische Staats -
bibliolbek , die wegen einer umfänglichen Ncv ' sion vier Wochen lang
geschlossen war , ist nach Abschluß oer Revision heule wieder ge -
öffnet worden . Auch die Leihsielle , die bisher , von 9 Ubr vor -
inittagS bis 7 Uhr abends geöffnet war , wird von jetzt ab wieder
offengehalten , und zwar bis 3 Uhr abends . Ebenso wird die Aus¬
gabestelle der BenutzlingSkarten , die bisher nur bis 3 Uhr geöffne !
war , in Zukunft bis 3 Uhr abends geöffnet sein .

kommunistenkcawall in einer Bezirksversammlung . Die Be -

zirkSveriammInng Berlin - Milte inußte vertagt werden , weil die

zum größten Teil aus Konimunisteit bestehende Zuhörerschaft auf
der Tribüne die Verhandlungen durch ihren Lärm unmöglich ge -
macht hatie .

Die Entbindungsanstalt des Krankenhauses der Jüdischen Ge¬
meinde . Exerzierstraße IIa , wird am 1. Ottober unter der Leitung
des Sanitätsrats Dr . Abel wieder eröffnet .

BezirkSbilduiigsouSfchuh Grob - Berlin . lbente nachmittaa ?>>/,Uhr
Sitzung d- S Kleinen BildungZausschusseS im Bureau des VBA . An-
wesenbeit dttngend erforderlich . — Seule abend 7 Uhr im Sitzungssaal des
Bezirksvorstandes , Lindenltr . 3. S. Hos, 2 Tr . : Sitzung des Großen Aus -
ichusses . JederKreiS muß unbedingt vertretenfei n. —
Der 2 c b r v l a n der Sozialistischen BildungSlchuIe für die ZlrbeitSveriode
Oktober/Dezember ist crlchiencn und zu haben im Bureau des Bezirks -
bildungSauSschusseS und bei den BildungSauSschußmitgliedern der Abteilungen .

Arbeiter - Samariter - Kolonne Berlin 0?. V. AuSweiS Nr. 47S auf
den Namen Elfriede Köhler sowie Armbind « und AuSweiS 572 auf
den Namen Paul Meißner lautend , sind verloren gegangen . Die
Finder werden gebeten , die Stücke der GeschästSstelle Berlin N 37, Schön -
bolzcr Str . 20 1, zu übersenden . Mißbrauch zieht strafrechtliche Ver -

olgung nach sich. _

Hroß - Serliner parteinachrichten .
heuke . Donnerstag , den 28 . September :

33. Alt . 7 Uhr Abrechnung der Bczrrksfllhrer mit dem Kassierer bei Lajach,
Benawstr . 8.

Zungsozialiste «. »ruppe Friedrich - Hai». 7*4 Uhr ordentliche Mitgliederver¬
sammlung in der ®e>neiirdes6iule , Siratzmannsir . 8. Tagesordnung : 1. Be¬
richt der Eruppenleitung . 2. Steuwahl . Z. Unsere Winterorbeit . — An die
Parteigenossen des Kreises ffriedrichshainl Wer für die Nacht vom Sonn -
abend » um Sonntag am 1. Elwber noch «inen auswärtigen Iungsozialiskn
beherbergen kann , gebe seine Adresse umgehend bei Aichard Engmann ,
Eberinsir . U, an. — «rugpe Süden . Arbeit - gemeinsch - st . Einführung in
die Doltswirischaftslehr «. IVi Uhr Juristische Sprechstunde , Lindenstr . Z.

Morgen . Freitag , den 23 . September :
33. Sdt . Achtung , Frank »! Der Untcrhaltungsabend kann umständehalber

am Freitag nicht stattfinden . Wir bitten , weiter « Nachrichten im „Bor »
wärts " »u beachten " . __

�ugenüveranftaltungen .
heute , Donnerstag , den 28 . September :

Lankwitz . Jugendheim Scndlitzstr . 6, Bortvag : „ Nie wieder Krieg " . —
Renlölln - Rord . Jugendheim Miinchcner Str . 52, Portrag : „ Jugend und Par¬
tei ". — Echwargeudors . Jugendheim Breitestr . 35, Lescadend : „ Das Dschungel -
buch". — Weste ». Jugendheim Gemeindeschul « Pollass ». 15, vberklassc , Bor .
trag : „ Da » Iugendschutzprogramm " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Mieterverband Schänederg . Oeffentlich « Mieterversammlung heute Dan -

nerstag 8 Uhr in der Hohenzollernschule , Belziger Str . 48, Ecke Eisenacher Str .
l . Das Reicksmietengesetz . Die Mieiezvhlung an, 1. Oktober d. I . Vortragender
R. - A. Dr. Eoetzcl . 2. Freie Aussprache . — Dienstag , den 8. Oktober , abend ,
7 % Uhr, in der Sohenzollernschule , Filmvorfsthrung : „ Die weitze Seuche " . Bor .
tragender : Dr. Vornstein .

Verbnud Volk - gesundheit . Heute Donnerstag Bortrag de « Genossen Jäkel :
„ Der fiegend « Mensch " . Oberrealschule Niederwall str. 12, 848 Uhr . Eintritt
frei . Gäste willkommen .

Deutsch « Friedcn - gesellschest . Ortsgruppe Berlin . Freitag abend 784 Uhr
im Bitrgcrsaal des Rathause «, Känigstrotzc , Bortrag von Dr. Gotthard Iaeschke
über : „Kirche und Friedensbewegung " .

Touristen . Berel » „Die Naturfreunbe " , Abt . Weddin ». Freitag , den
23. September , autzcroroentliche . Mitgliederversammlung mit Bortrog beim Den.
Dinke , Bönen Nr. 13, 848 Uhr .

Arbeiter - Wanderverel » Brrli ». Wanderung am 1. Oktober nach Grotz»
Beesten . Abfahrt 6,50 Uhr Dörlitzcv Fcrnöahnhof . Sonntagskarle läsrn .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreichend , Geschäft still . Fische knapp ,

Geschäft rege . Obst nnd Gemüse reichlich , Geschäft flott .
*

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein .
Handelspreise :

Rindfleisch PO —120 M. , ohne Knochen 118 —176 M. Schweine¬
fleisch 158 —212 M. Kalbfleisch 118 —126 M. Hammelfleisch 105 —168 M.
Liesen 275 —280 M. Raokenfelt 270 —282 M. Schellfisch 38 —64 M.
Dorsch 40 —60 M. Rotzungen 58 —64 M. Grüne Heringe 62 M. in Eis :
Karpfen 92 - 115 M. Zander 105 —128 M. Bleie 60 - 77 M. Lebende
Aale 200 —220 M. Eier 19 —20,30 M. das Stück . Haturbutter 310 bis
285 M. Margarine 210 —255 M. Roggenmehl 40 — 42 M. WolzengrleS
55 M. Hafergrütze 56 M. Haferflocken 53 — 62 M. Eiernudeln 60 M.
Kartoffeln 37 —44 M. 10 Pfund . Plefferlinge 30 —35 M. Pflaumen 5 bis
10 M. EBblrnen 10 —20 M. EBäpfel 9 —19 M.

Sport .
Rennen z « Grunewald am Mittwoch , de « 27 . September .
1. Rennen . 1. CchnSgrof ( 06erl ) , 2. Williger ( Rastenberger ) ,

3. Sanguiniker ( Bleuler ) . Toto : 25 : 10 , Platz : 16, 22 : 10 . gerner Uesen :
Denkstein , Rekord .

2. Nennen . 1. JapZ ( Breege ) , 2. Brandmeister (Petzelt ) , 3. Land -
ratte ( Zappelt ) . Toto : 50 : 10, Platz : 13, 30, 36 : 10. Ferner Uesen :
Saloppe , PaUnur , Waldgott , Cora .

3. R c n n c n. 1. Kycrc velcm ( Lüncbergcr ) , 2. HünSwurst ( Kosma ) ,
3. Metnia ( Braun ) . Toto : 13 : 10 , Platz : 13,14 : 10 . Ferner lies :
LebenSaefährte .

4. R e n n e n. 1. Ganelon (TD. Schmidt ) , 2. Mortala (Jentzsch ) , 3. Cea
( Dlejnlf ) . Toto : 12 : 10 , Platz : 12,29 : 10 . Ferner liefen : Ärachnc .
LcbenSwonne , Imperialist .

5. R e n n e n. 1. Priorin fKofina ) , 2. Gimpel ( TarraS ) , 3. Kamille
( Bleuler ) . Toto : 103 : 10. Platz : 22. 17, 15 : 10. Ferner Uesen : Wldinger ,
Alabaster . Maricle . Orplid , Nabenlocke , JnnocenS , Olala , Notopfer , Glücks -
find , Landessürst , ©ietzfiach .

6. Rennen . 1. Fliegender Holländer ( Olejnik ) , 2. Siramete (Jentzsch ) ,
3. Idealist ( TarraS ) . Toto : 88 : 10 , Platz : 24. 40,15 : 10 . Ferner Uesen :
Oper , Kammersänger, ' Fata Morgan » , Susanna , LIewelyn , Tasso , KgSbek ,
WiSbg . Ananas , Moifritzdorf .

7. Rennen . 1. Cassiopeja ( Kostna ) , 2. LelbsuchS ( Wenzel ) , 3. Doung
Star ( Huguenin ) . Toto : 123 : 10 , Platz : 26,16 . 17 : 10 . Ferner Uesen :
Päd , Tarantella , Hcrbststurm , EUda , WalpnrziS als 1. diSqn .

Sriefkaften der Redaktion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder für den Brief .
tasten bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und « ine Nummer
hei . Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . ».

1. Hol pari . links , vor . Schrillstücke und Beiträge sind miizudringen .
fttammeflt . 70. Ein bestimmter Prozentsatz kann nicht angegeben werden ,

da dl « Häh « der Betriebskosten noch nicht seststcht : ste werden aber etwa 500
Proz . der Erundmiete betrogen . — M. td«. l . Kund deutscher Mieleroerein «
( Gau Berlini , Berlin - Steglig . Horst - Kohl- Str . 1 ( Fernsprecher : Steglitz 8723) .
2. Unseres Wissens ist noch kein Kommentar erschienen , der die Ausführung ».
bestlw . mungen de » Magistrats derückstchtigt .

Wetter bis Freitag mittag . Trocken nnd vielfach heiter , jedoch be>
sonders im Westen veränderlich , etwas wärmer bei mäßigen füdlichm
Winden .
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Lanötagsbeginn .
Der Preußische Landtag trat am gestrigen Mittwochnachmittag

nach den Sommerferien wieder zusammen . Im Hause reges Leben :
Kommen und Gehen , alte Bekannte : in den Gängen neue Gesichter ,
die mal einen Blick in das Parlament werfen wollen und voll Er -
Wartung auf die Tribüne kommen . Wird der Besuch sich lohnen ?
Wird schon heute die Sorge der Masien durch den Mund des Preu -
sjt ' chen Landtages sprechen ? Wenn es sich nur darum handelte ,

den� Gefühlen freien Lauf zu lassen — die Bereitschaft zur
großen Aussprache besteht sicherlich bei unseren Genossen . Aber nie
war das Sprichwort : „ Wer schnell gibt , gibt doppelt " aktueller . Und
deshalb soll die Not nicht nur besprochen , sie soll auch be -
kämpft werden . Und darum war das übliche kommunistische
Theater herzlich überflüssig . Aber die Kommunisten leben nun ein -
mal von der Mache und vom Radau : sie brauchen ihn jetzt um so
notwendiger , da sie sich — man hat es an ihren Gesichtern im Preu -
ßischen Landtag deutlich ablesen können — auf einem verlorenen
Posten sehen .

Präsident Ceincri weist sofort nach der Eröffnung der Sitzung
auf die Abstimmung in Oberschlesien hin , in der die oberschlesische
Bevölkerung , soweit sie nach dem Genfer Spruch bei Deutschland
verblieben ist , sich für den Fortbestand Oberschlesiens als Teil des
Freistaates Preußen und gegen einen selbständigen deutschen
Dundesstaat Oberschlesien entschieden hat . Der Präsident sagt im
Namen

�
des Landtages den Oberschlesiern Dank und betont , daß

hoffentlich die Arbeit des Landtages für Oberschlesien Gutes bringen
werde .

Starker Beifall knüpft sich an die Worte des Präsidenten , bei
den Kommunisten schwächliches Protestieren . . Run aber kommt ihr
Sah . meldet sich zur Geschäftsordnung und verlangt , daß an erster
Stelle die kommunistischen Anträge über die Teuerung beraten wer -
den . Unser Genosse Liniberlz leuchter Herrn Katz niit ein paar kräf -
tigen Sätzen heim . Er weist darauf hin , daß Taten und nicht lange
Reden im Kampf gegen die Teuerung notwendig sind . Er betont ,
daß der Aeltestenrot eben deshalb bestimmt hat , daß di « Sitzung am
Donnerstag nur kurz fein soll , damit die Fraktionen zu all den
Anträgen , Anfragen und Wünschen Stellung nehmen können . Das
glc - ' che gilt für die Regierung Genosse Limbertz hat den gefunden
Menschenverstand auf seiner Seite und lo wird eine neue Schimpferei
des Herrn Katz auf Regierung und Parlament und besonders di «
Sozialdemokratie mit Lächeln und Achselzucken hingenommen . Die

kreismitglieöerversammlungen
heute , Donnerstag , 28 . September , abends 7' / » Uhr :

Kreuzberg : Rabes Feftfäle , Ficktestr . 2g .

Ttiederschoneweide : Schulaula , Berliner Str . Zt .

Morgen , Zreitag , öen 2g . September :
Mitte : Sophlenfäle , Sophienstr . 17/18 .

arten : Höh
" .

. . . . .
Tiergarten : hohenzollernsäle . Bandelstr . ZS.

Prenzlauer Berg : Unionsfestsäle , Greifswalder Str . 221/223 .
Wsdding : P Harns - Säle , kleiner Saal . Müllersir . 142 .
Ariedrichshain : Comcninssäls , Memeler Skr . 67 .

Charloktenburg : Kaiser - Friedrich - Ielt , Berliner Str . 88 .Charloltenburg : Kaiser - Friedrich - Ielt , Berliner St
Wilmersdorf : EScilienschule , Uilolsburger Plast 5.
Spandau : Aula der Oberrealschule , Moltke - Ecke. . . Friedrich -

straste .
Schöneberg - Friedenau : Aula der Chamifsofchule , Barbarossa -

plah .
Steglih - Lichlerfelde : Lichlerfelder Festsale . Lichterfetde . Zehlen¬

dorfer Straße .
Neukölln : Realgymnasium , Kaiser - Friedrich - Skr . 210 .
Köpenick : Aula der Sörnerschule , Lindenstr . 11 .
Lichtenberg : Cäcilien - Lyzeum . Rathausstraße .
Pankow : Kasinosaal bei Lindner . Breite Str . 32 .
Reinickendorf : Rathaus Wittenau .

Tagesordnung :

öerichterstattung von Augsburg unö

Sem Nürnberger lkinigungsparteitag
Referenten : Anton , lloses Arndt . Eduard Bernstein , Frau

Bvhm- Sck ) uch , Dr . Adolf Braun , Robert Breuer , Georg Buchmann ,
Dr . Lohmann , Gottlob Münsinger , Otto Sperling , Heinrich Skröbel ,
Minna Todenhagen , Hedwig Machenheim . Karl Meiner , Dr . Zechlin .

Wegen der Bedeutung des Berichts ist das Erscheinen
aller Mitglieder unbedingte Pflicht .

kommunistischen Anträge sofort vorzunehmen , lehnte der Land -
lag ab .

47 Eingabenbcrichte wurden dann ohne Erörterung nach den

Gpernliaus
2. G a s t s p ! e 1 des

Kammersängers
Michael Bohnen

7Vj Uhr :
Mona Lisa

Schanspielhass
7 Uhr :

Maria Stuart

Deutsch . Theal
Slmsonod Scham

und Eitersucht
( George , Straub ,
hart )

Freitag 1001 —1100
r ) f >onnem. - Vorst
8: De7 Vater

' 8; D- - ' Schleier
- - r Plerette

Pant . v. A. Schnrtzler
Ftg . 8: D. Schleier

der Plerette
Pant v. A. Scnniulcr

Qr. SchanspiGlh.
( Kahstraiie )

Letzte Woche !
7 %: Orpheus in

der Unterwelt
Fte . Orpheus

In d. Unterwelt
Abonncmenls - Ver -

legung :
25. Sept . aut 6. Okt .
26. Sept . auf /. Okt .
27. Sept . auf 8. Okt
23. Sept . auf 13. Okt .

In die AbonnentEn!
Nachzahlungen auf
die Abonnements
müssen bis 2, Okt.
mittags leleistei
sein . Karlen ohne
Nachzabl . - Vermeri .
berechtigen nlclil
zum Eintritt . Erste
Abonnem . - Vorstel
lung Moruae , den

2. Oktober
Theater I. d.

Königsrätz . Str .
I . SOUhr:

Min v. Toledo
Maria Orska , Ernst
Deutsch , Charlotte
Schultz , Er. Kinz,
M. Hohl, Hz. Stieda
Fr. : Wcsä. tah . Inkle
bbd. : Jüdin v. Tolcdc
Stgc Jüdin v. Toledc

' Mo. Wuil ütsdi. Etshle
'

KomSdienlisus
uhr - Rarusssli

EerUasr Th.
7. 15 Madnme

Pompadour
Frilzi Massary a . G

Volksbühne
7V, Uhr :

Versehu >eader

LessinB - Tli .
Russengastspiei

7 Uhr zum I . Male :

ö. Klrsehgarten
Freitag zum I . Male:

Nachtasyl
Sonnab . : DerKirscb -

garten

Ml F. iDStlßr-Tli.
Sommerspielzeit

Heute bis Sonnabi

„Die erste M\ "
Sonnt , bis Dienst . 8;
DerSctaildpattkamm

Centrai - Theater
Zum letzten Male 6:
Hin Prachtmädel
Deutsch Opernhaus

u7: HöDlghiv. Sala
friEdrith-WilbElnist. Tb.
8 Uhr ; Wie fessle
ich meinen Mann

GroSe Msoper
im Tltcai . d. Westens

D. IroüuailoofUhr

Intimes Mater
Z: Die Peiiscticund ?
— l . aul doch nicht
immer nackt herum

Lustsplelhaus
8 Uhr : Schule der

Kokotten
Metropol - Theater

JtfewM - Berliii
Stj. Jlihr: Ba| ädere
Neues Oporett . - Th.

Die tolle lola
Neues Tli. am Zoo
Vli Uhr : Dorlne

und der Zulall
NeuesVolkstheater
I ' /jUhr : Der Bog; .

länder . Satyros
Sohillor - Th. Charl .

8 Uhr :
Thalia - Theafep

uM PriBzDonJnas
Th. a. Nollendortpl .

7 %U.
Stj. Z' / , II.: Verl . Leute
iliutfr >m HirltnMimw

kitilln' citilsmnBt. 208
Die kl. Sünderin

Thntn i» d. SoBnoititt. Sit.

a.Derfiesdilaseiie
V/allner - Theater

3 U. : Derktotii Letuitar
nt. Guido Thielscher
YJestkammerspiele

Hauptstr . H<
?>/, : Prinz . Maleine

Komische Oper
(7»/i ) 01p. : James Klein ( T1/�

Die erroese intcrnAtionale
Kerue in 20 Bildern :

Europa
spricht

davon ! !
üoberfrlffl Parts und London an
Pracht und Au�sfat' ung und ist
das Fabelhafteste , was auf
einsr üühne gezeigt werden ist

iSPrticMBflüeUe ! !
ZOO iiiMrKeniis ! !

istepJaGksoDTßfaAüiam' ijra -
ftesto in LfmdiB mil ssinso

ooMW Girls .
Hauptdarsteller )

Hargli SQcliy, Rosa Felscgg ,
Balzer- lMienslala , Max lamla,
Aibert ÜDlznsr, Braso Kaslner ,
Amol! ] Riack, Mizi Mstelka . Eise

Reval, Walters , Spira. Sarlelsm .
Vorverkauf an der Theaterkasse

ununterbrochen .

35�0
Der „ Blaue Vooel "

Goltzstr , 9. Tel. Nollend orf 1613
Anf. 81' , Uhr. Vorstell allabendl ,
� Gemischtes Programm <
zusammengestelltaus den besten
Mummern desl . u ? Programms
Bilietiverkauf a. d. Theaterkasse
v. 11 bis 2 Uhr u. v. 6Uhr abends
auch an allen Theaterkassen .

Resldenz - Th .
Täglich 7V4 Uhr :

Lady

Winderifieres
Jächer

Arnstädu Sandrock
Toeile . ralkenstein

TIieal. a.Konii!]i.Tfl[
Moritzpietz 16077
jeden Abend 7>, , U.

und Sonn¬
tag nachm .

3 Uhr

EUTE -

f Sänger
Volhs -

preise !
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uns alle bedeulenden Keiscbureaus .
General - Vertretung : Norddeutscher Lloyd , Bremen . '

Ausschußanträgen erledigt . Der erste Nachtrag zur Besoldungsyor -
fchrist ucm 8. Juli 1921 und die Richtlinien zur Durchführung der
preußischen Besoldungsvorschriften werden dem Ausschuß sür Be >
amtenfragen überwiesen . Die Rechnungen über die Verwendung
des Zwischenkredits , der zum Zweck der

Errichtung von Rentengükern
gewährt wurde , gaben unserem Genossen Paehel Veranlassung ,
einmal mit ein paar kräftigen Worten auf die skandalöse Praxis der
Landlieferungsverbände und . auch der gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaften hinzuweisen . Er fordert eine scharfe Kon -
trolle dieser Organisationen , damit nicht der Sinn der Siedlungs -
ges�etzgebung völlig ins Gegenteil verkehrt werde . Di « Pommecsche
Landsiedlungsgcsellschaft bat z. V. Siedlungsland bald verschleudert
fden Morgen zu St >0 Mark ) , bald zu hohen Preisen ( 10 lyektar gegen
Millionenbeträge ) weitergegeben . Dr . kauf hold ( Dnat . ) und
Stendel ( D. Bp. ) pslicbten in vielen Punkten dieser Kritik bei .

Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfs über

Erweiterung der Berufsschulpflicht
macht unsere Genossin Dr . Vegscheider darauf aufmerksam , daß die
Forderung nach der obligatorischen Fortbildungsschule immer all -
gemeiner erhoben wird ; sie verlangt , daß möglichst bald die Mädchen -
fortbildungsschule geschaffen wird . Notwendig sei die heranbildt . . ! g
der erforderlichen Lehrkräfte , und bestimmte Fristen müßten gesetzt
werden , damit nicht die Reform auf die lange Bank geschoben werde .
— Die Vorlage geht an den Ausschuß für Handel und Gewerbe .

Die Vorlage betreffend die Förderung der Königsberger
hafenanlagen geht an den Aerkehrsausschuß , und der Gesetz -
entwurf über die Neuordnung der Strafanstaltsverwaltung und über
die Bereitstellung von Mitteln hierfür geht an den Hauptausschuh .

Noch Erledigung der Tagesordnung hält es Satz nochmals für
nötig , feinen Antrag zu wiederholen . Er holt sich nochmals eine
Abfuhr und einen Ordnungsruf , da er das Verhalten der Mehrheit
als skandalös und schamlos bezeichnet . — Donnerstag , den 28. Sep¬
tember , 3 Uhr . Tagesordnung : Anträge betr . Forderung des WoV
nungsbaucs . Schluß der Sitzung % 6 Uhr .

Der Aeltestenrot beschloß , zunächst bis zum 7. Oktober einschlicß -
ltch zu tagen . Dann Pause bis zum 16. Oktober . Ab 17. Oktober
Sitzungen bis zum 2ö. Oktober . Dann wieder Pause . Die heutige
( Donnerstag - ) Sitzung wird kurz sein , um den Fraktionen Zeit zu
lassen zur Beratung der . politischen Lage und Stellungnahme zur
Interpellation über die Teuerung . Am Freitag soll die Aussprache
beginnen . Für jede Fraktion sind drei Stunden Redezeit fest
gesetzt . .

Pickel, Sowrsprossoii ,
Hau unrelnfgkertcnusw .
wei den schmerzlos , un¬

merkbar für die Um¬
gebung , abgeschält

urch echte Vater -

Trianoa - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Slässner in

Sisst
die Kokotte

Wilhelm Bendow
Hans Albeis

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Irene Tdesch

Totentanz
Paul Blensfeld

WaMa - Mer
Tägl . abends 8 Uhr

Ole Kl

Ttieater des Ostern
fRose ' Thcnter )

DiaMesprobe
Tolies Caprice

Unier.: It. 132(Oranienbg. Ter)
TäcI . V. kUhr ;

Madame Coeolle
Die Cadewanne

BeethaTen - Sonate
0 diese Beine

Casino - Theater
8 Uhr : Di« BerlinerPosse

Lfimtnelmanns
Bummelfnhrf

Reichshall en >Tli .
Allabendl . 7Vt Uhr

Sonntagnadtm. 3U.
halbe Preise
STETTIHER

SSng .
Dünhoff-

Britt' l
JnU' /O.

ctreus
Busch
Ii | l . ?l/f,Stgj .Mfh3tJhr

IMIA Sil
Vorverkauf
Wertheim

u. Circuskassen

j J Stnafionen j §

smm
Tägl . 8 Uhr

ünferna * .

Variete

URANIA 8 Uhr
Faubenstr . : Der

Elna - tclnfllm
Hörsaal : Bau der

Berl . Untergrund¬
bahnen

Invalidenstr . : Von
der Zugspitze zum
Watzmann

VOM
Variet6 -

Spielplao
Rauten gestattet 1

felZte
a & uco -
Leipziger Str . S8

Zehlüngseilelditenmq

SpezäaB - Mrzt
Dr. Helsterkamp , Geschlechts - , Haut - ,

:id "

. . . . . .

Harn - , Frauenleiden ; Syphilis - Kuren ,
Blutun ' ersuchg . In der Hciianst . „l6 «er '

Dir . 0. löser , lozstrJ . AIex. - PI.
9 - 1,4 - 8 . Sonnt . 10 —12. Damen separat .

RüsdierltallallielMU
Hervieüungsstelle Berlin S 54. LinienstraBe 83/85.
tSeschästezrit aotm . 9 Uhr bis nachm . 1 Uhr .
Telephon : Sit ' * ' 'Amt Norden 833, 834, 835, KW.

Achtung ! Achtung ?
SST " Die BertrnuenSmnnnrr -

fonferettz der Aittorepnratiir -
schloster für die Betriebe der -
Jnteressengemeinschnit findet nicht
Donnerstag , den 88 . Tcptember ,
sonder » Sonnnbend, - den
3v . Tevtember , noch -
mittags 5J Uhr , im Lokal

Znm musikalischen Fuchs « , Josth -
strafte 7. statt .

Das Erscheinen aller Vertrauenslrüte
ist dringend ersorderlich .

Marge « , Arellag , den 2g. September .
« ormlttugo II Ahr ,

im Saalbau Stonetei Zrledrlchoholn :

Streikvers a n » m tu nq
der Rohrleger , Helfer und Vau -

tlempner .
I26U7 vle Ortaverwaltung .

l!eit!!ll!ek8eliIe!6i!!!g!SsIiei !et-VeslZ3üi!
Filiale verlin :: Sebastian skr. ä7, ZS

Slchtung ! Achtung !

Freitag , 29 . September , vbds . X Ahe
In Böter » Festsölen , weberstr . 17 :

WWM- SkksiiiiimlWz
für die Herrcutonfeklions - , Hosen »
und Weslenschacider sowie Zu¬

schneider und Zuschneiderinnen
Tages srduuug : •

1. Bericht oon den zentrale » Lshnoer »
Handlungen ,

2. Neuwahl der Aommisflon .
3. Verschiedenes .

Die Äomtuissiansmitglieder treffen sich
bereits um 5 Uhr nachmittag «, die Be¬
triebsräte und Vertrauensieute um 8 Uhr
abends in demselben Saal .

Mitgliedsbuch oder »karte legitimiert :
ohne dies oder mit mehr als o restierenden
Wochenbeiträgen kein gutritt .

Die Drauchcnromraifslan .

380 mjs . s . öioito
löh « ( Brut ) . Cönse . Manzen vernichtet .

Schwaben , Holzwurm . Ratten , Mäuse .
flu baden In allen Apotheken u. Drogerien .

Gardinen
nur 8 Tage

Kiinstiergarciinen , Madras , Etamln 1750 . - , Tüll 875 . - ai
Kaibxlotes In Etamln von 875 . - , Erbstftil von 750 . - ai
Meterware , felnstef Oualilllen , alle Breiten von 110. - ni
BctEdecken In grSOter Auswahl nnd Jeder Preislage .
Warten SU nicht ISnger ) die Preise steigen von Wocbe zu Woche .

Sie kaufen heute noch die Mehrzahl unserer Artikel
Wh weit unter heutigem Gestebungspreis . 431
Sichern Sie sich Ihren Bedarf sofort durch Anzahlung .

Phlllpp - Schälkur und Tatosea . Hautblelchselfe , danach kommt anmutige ,
junce , zarte Haut zum Vorschein , Laboratorium Ütesden - Zschachwitz 146, i n
Berlin erhält ) , bei Eleknnten - Apotheke . Leipziger Str . , am DSnhoktplatz .

Sardinenhaus Zlugo Solek, Sebastianstr . 24
II . Eta�c . nahe Morltzpiatz u. Spittelmarkt / Fahrivergütunp .

( Kein Laden . Q31



AnHiichTielden l

Die groUc Teuerung bringt ei mit
1sich , datt die Warenpreis « , die grollen
| Zulagen , an Arbeitslöhnen von Tag

| zu Tag unerschwinglicher werden .
Trotzdem sind wir in der Lage .

durch frühzeitige Riesen - Einkäufe
unseren Kunctan Preise zu stellen ,
die in Anbetracht des Warenmarktes
als �setiBatloneR " zu bezeichnen
sind .

SämtGche Kleidungsstücke sind von
ns selbst mit besten Zutaten auf

Roßhaar maBmSBig hergestellt .
Kala « Fabrikarbeit , kein « Versitz¬
ware . Nur hochwertige Qnalifäten .

M- «HliMcke.
Krem- ii Sieriiinlisetit
in großer Auswahl besonders preiswert .

Bnmnenstraße 5
I direkt ». Boscnthaler Ter ,

SensationeSäe

SchMr - Wotheil
WWW EIM - Rim - Amvil T

Auch In teurer Zeit billig i

Schlüpfer u . Raglans >» �

erdenklichen Farben und Stoffartsn , nur prima Sslbst -
Verarbsitang , 12000 , 10 000 , AS Affe A UM
9000 , 8000 , 7000 . . . . .OVUV Pia

M aus prima , z. Teil engl . MaB -
MtilZliga etoNen in allen Farben .

Paletots , Cutaways , Streiffhosen

In groBer AnSTuahl zu auffallend bllllgan Preisen .

Ellen Sie , Sie sparen wirklich viel Geld !
" " " Bnmnenstraße 5|Leihhaus direkt &. Boaentluüer Ter . I

Bitte « renen ant Firma u. Hausnummer au achten I

Stein der Weisen

Bas Original aller Bagelpoliersteiiie
Ueberttl erhältlich .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer StraBe 122,

Gold
Silber
Piafln
Brillanten
Blauer Laden

Beusselstr . 58

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautaus .
scblSge Jeder Art , Oeslchtsplckel , werden be¬
seitigt durch Anwendung einer Herbstkar mit

Dr . Hoffbauer ' s ges . gesch .

Arsen - Leclthin - Pillen
100 StGck 60 W. , Kurpackuns : 250 M- a . 360 M.
- Ausführliche Literatur gratis . ■

Elefanten ' Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz ) . Zentrum 7192 .

iv7 ' . '

In der
Ndgefache

Prwal -

L des Paul Eckert In
Berlin . Stoipest . 41,

2. des Aarl Hägen in
Berlin , Manteuffel -
straße 72.

Privattläaer ,
gegen den Redakteur
Eugen Aaikschmldt in
München , Lelsingst . 1,

Angeklagten .
wegen Beleidigung

hat das SchSffenge -
richk in B. - Wedding ,
Abteilung >3, in der
Sitzung vom 7. Febr .
1922 für Recht er-
kann ! :
Der Angeklagtewird

wegen Beleidigung
zu 1500 —eintaufend »
( Umhundert — Marl
Geldstrafe , hilfsweise
für je 150 Mark 1 Tag
GefÄtgni », kalten »
vfllchtig verurteilt .

Krsuze
kisiios

zur

Miete
Ansbacher Str . I,

EdulorilntaBtnl «

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

U1 . 1 . 8ISIK - 5c « �17I�Ü5IEK
£ uv

'

Kinderkleidung

erhSUtteh bei

«rtr ,

A WERTH BIM

URPEHTtNOLW & RE IN DOSEN MIT B & NDEROIE

Gold
Simer - i Brillanien

■Plailn , alle Münzen
Dbrcn , ZalmdeblHt e,!:. !- ' *",, ®, , ,
B Hohe Ankaafsprcluc B und Potkdaiaei pisi

�SfeSra ®1 , Brunnenstr . 25 Petailverkauff von Herren - , Pamenstieffeln

■ schuhen zu Fabrikpreisena s�3�s9s�9 < ��

Verkäufe

feiten fchdn,
rfuchs .

Sibirischer Ikreuzfuchs ,
ivochwoller Blaufuchs , Silbe
�obelfuchs , außerdem «kgant « «atzen »
acke. Sportpelz , billig verkäuflich .
Soldmanu , Alexirndrineirstr . 44 ll . Eck«

«omminrdautenftraß ». _ _ _ *

Nirgends beffer kaufen Sie eritklassige
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Culawag »,
Eovercoats , Streifhosen usw. in unüber »
trefflicher Auswalü , konkurrenzlos billig .
Sämtliche Waren sind Ersatz für Matz »
Verarbeitung . Große Pelzwaren »Gele »
aenheitskänf ». Äetn « Lombardware .
Leihhaus Brunnen Jtrah « 5, direkt Rosen »
thalertor . _

•

� , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Reinickenbotferfiraße 105 fRet »
ieweckplatz ) . _

•

Leih Hans Spö
verkauft fpottbillig

hküpser . «atzenlacken .
Gehre , >e, Füchse aller Art . neize Lom»
Hardware

Chaufleesirasie 7,
«rftklassig » Anzüge ,
tcken, Spartpelze ,

»«trage ge Frtedensonzüge . große Au«»
wähl , « um Teil auf Seide . lehr »llig ," - - - -passend , auf Lager . Frack - ,

ige. Schnurmacher . Skaiitzer
' ibahn Oranienjtr .

iede
SmokinaanW�W
Strohe 10«. Laden

Anzüge , Somrn erpaletot », Sommer »
Jchiüpfer , Eovere »>ats , Cutaways , Geh»

� _ _ ■ lenkchaler »
toi , Linienstr . 203/204 , Ecke Rofentchaler »
grat «.

_ _ _ _ _ _ _Sporttelze ,
Latziniacken , Füchse aller Art .
Lombardware .

« eme

nreuzfüchle , AloskafÜchse , sämtlich «
Pelzarten . spottbillige Sommerpreise .
«eine Lomdardware . Leihhaus Rosen »
tholertor , Linienstraß » 203/204, Ecke
Rolenlhalersirasie .

_ _ _ _

'

Fertige Bette », Oberbe «, Unterbett ,
«opskissen kaufen Sie enorm billig , «eine
Lombardwar «. Leihhans . Woritzplatz 53».

W
Stannenerregend ! Kr>

otfllchs «,
. A» . .

_ _ _ _ _ _ _

xlhast billig «
il »Pcl. N>erkauf
erftraße 7.

ise, Silber »

borfüchse . BlanwSli
senverkaus zu�Sen

Haus
/en. ( keine Bersatzware . ) Bs- .

- - - - -

,
Haus Schönhauser Allee 1U ( Ringbahn »
Hof — Hochbahnhof ) . _

ireisel Spezial »
hau » Sarschauer !
leine Versatzwaren I

im Leih»
Nur neue .

Große Vorteil « in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzllgen , Paleiois .

uenstr . 41, hireit am Rosenihalertor .
Verkauf und verleih von Gesellschaft «.
anzllge ».

JUU. K. i . lMUOUyVllj
Schlüpfer ip Gummimänteln
Ebner » Monatsgarderob «

Bettwäsche billig ! Diese Woche großer
Inlett - Berkanfl Prima »Soer . Inlett .
federdicht , farbecht , Deckdetidreite ,
660 . —, »ilkendreite 390 . —, Unterbett »
breil 650. —, Bettbezüge 028 . —, Bett »
laien 850 . — an . Ueberschkwlaken . Pa .
radekissea , Wäscheslosfe , Dwntl , Jüchen ,
Handtücher best « Qualität , konkurrenz .
lrsl gnvorkommenbe , fadimannisch «
Bedienung . Hotels Rabatt ! Eiumpe
u. Jäger , Größte Bettwäsche�vezial »
tabrtk , «ottbuserdamm dreiundfiebzig ;
Landsberaerstrohe achtunbachtzig , Drcs »
benerstrase breiunboreißlg ( Fahrwrr -
güwng )

Silberfüchse , lkreuzfüchle . Wölfe , Weiß »
füchs«, godel - , Alaskasüchse , Skunks ,
Morder enorm dillig . Pelzmäntel ,

58». «ein « Lombard war ».
!l--tz

Teppich «, herrliche Persermnfter , Di-
vandecken . Brücken , billig « Gelegenheit .
Relchle , Reukllll », «aisec - Friedrich »
straße SM , _ 131/17

Ans Teilzahlung . Neu eröffnet . Her »
ren - Garderod «, Anzüge , Cutaway »,
Raglans , Schlüpfer , Criaß für Maß »
arbett . Begueme , diskrei » Teilzahlung .
Gebr . GottNed , m. h. H� An der- - - - « ndSchleuß « 5»
Spittelmai rkt ).

Teppich «, prachtvolle
billig Stein . An

ffnet� '
»ertauft

« mi , füchs« 1000, —. godelfüchs «. Sil »
>erfüchse.

Sarbinenkänfer ! Trotz täglicher Preis »
steigernng bringen wir noch aus uns «»
rem alten Lager zn sehr billigen Prei »

Bertauf ! Sünstlergarniwren ,
10».

res , . . ._ _ _ _ _,m

. . . .. . . . . . .

an, Bettbecken , elegante Ausführung ,

Hemnz ! mnten ° . äüchen . Polstermöbeln !
Patenimattatzen . Auflagematratzen .

Chaiselongues , Umbausofas . Walter ,
Storgarderstr . achtzehn . _ _ *

»n zum _ _ _ _ _ __ _ _ _ _.. ..
dreiteilig , von 950 . — an. Halb »
stares , reizende Musterung , von 950 . —

von 1410 . — an . Gardinen stoff «, Meter
von 105 . — an , Modrasaarnituren sowie
Handfilet - Eiore » und Bettdecken , auch
lürden verwöhntesten Geschmack, in allen
Preislagen . Ferner : Tisch» und Diwan »
decken, Steppdecken . Brücken , Bettpor »
lagen , Biadrasstaffe , E tomine » und
stangreßstoffe , Wandbehänge , Messing »
stangen usw. Großdetail . Fried »
Gardinenhaus , Prinzenstr . 84, zwischen
Bloritzpla » und Hochbahnhos Prinzen »
straße . Gardinen - Etaaen . Wrininger
u. Co� Große Frantfurterstraße 104,
am Etvausberaer Platz , nah « Anhreas »
straß ». Bon 1 —3 geschlossen .

_ _

Wintermäntel 060. —, vorjährig ,
Flauschmäntel , Modellneuheiten , Astra »
chanmäntel spottbillig . Ilollweit . Char »
lottenbnrg , Bismarckstvatze 59 Ii .

GesTiiaftavsrkäuke

»onfitürtn - Geschäft , Schmuckkasten ,
Stube , Küche tauschlo », verrauft Ra »
bolski , Lm- mdurgerstr . 0. _

Möbel - Boebel , Morldplatz 50, Fabrik »
gebäude . Gediegene Wohnungeeinrich »
tungen zn denkbar niedrigsten Preisen .

Ehaiselang »«» I050 . —, Metallbetten
1025 . —, Patentmatratzen , Polsterouf »
lagen , Kinoerdrahtbett . Meicke, August »
straß « 82», Quergebäud «. _

'

ssahlnngaerlelchterung im großen Mö»
belkeller , wenig Miete , daher prei »>M preiswert ,

Wohnzimmer , Küchcn ,' ' Schriftliche
. . . straß « 100.

Achtung , Eingang Anllamerstraße . '

Schlafzimmer , . .
Bettltellen , Einzelmöbel .
Garantt «. Schatz, Brunnen

Tisch 5-
Walzen

mit
nstühle

Stuf ,
etolllinderbett

Kastanienallee
straße ) .

50 Eck« Fehidelliner
2408b

kchu » iJ <>nalrutnc : nle

Kolonialwaren , 2 Stuben , Küche,
tauschlo », unter Garantie 6000 . — täglich
Kasse, evtl . mit Hausverwaltung , ver¬
lauf ! Spren - iT . Luremburgerltr . 0.

für k
tauft Sprenger , Luremdurgerstr . 0.

Hödel

Wetallbettcn , Küchen , auf Teilzahlung
verkauft Wenger , Alte Schönhauser -

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klapiermacher

Bandonion dilligst . Dörfer , Kraut »
straß « 17. Segengeschäste , Unterrichi ,
gewerblich . *

Kaufgesuche
Silberschmelze Christionat , Köpenicker .

steaße 20» ( gegenüber Manteusselstraße ) ,
kaust gahngebisse . Plattnabsalle ,

hinucksachen , Elllhstrumpfasche . Queck»
er. sämtliche Metalle . _ 142Ä*

gghrtabankaaf » Linienstraße 19. fUUfl *

Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Serer , Pallasstr . 8 ( Anruf !

Säcke kaust Beyer , Sollnowstr . 9. *

Korbstaschen und Stelnkruken kaust
Germania - Petsandhau », Groß « Frank »
furler Straß « 03. Königstadt 6331. _

•

Schallplatte », Kilo 200 . —, zahlt Wese»
loh , Friedrichsiraße S.

Maschinenschrauben , Mutter » kauft
Albreckit , Reinickendorfer Straße 10, '

Iahngebisse , Jahn bis 2000, —! Platin »
bruch , Äoldsaihrn , Silbersaitrnl Ston -
niolpapierl Quecksilberl Glühstrumpf »
asche bis 900, - 1 Sinnl ginngeschirti
kaust Edelmetall - Elnkaufsbureau , Weder »
straße 31 ( auf Hausnummer achtcnl ) . *

Zahngchlsse , Goldbruch , Sildctfachen
kaust Schneider . Brunnenstr . 41, vorn L

Weinflaschcnl Kaufe irden Posten
Weinstalchen , Sektstaschen , Kognak »

vmmmKTm
Recht «»Tpcz! a! ist für Miels » und Woh»

nungstecht iBefchlagnahme , Räumung ,
Höchstmirte ) . Werichtstraß « 81 ( Rottel -
beckplatz ) . _ _ _ _•

_
*

Gewissenhaste Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel, Vülowsir . 82, 9

122 000 Ratsuchende ! Bereinigung bell
Rechtssteunde : nur Friedrichstraß « 122,
Anerkannte Prozeßadieilung . 9—7.

dahl , Blumenfiraße 17. Königstadt 7008.

Sekttarl «, Weinkorke , Staniole kaust
iedes Quantum Brand , Linienstr . 201»,
Laben ( Rolenthaler Tor ) . '

Spnlendrähte , Kabel , Litzen , Motor «,
lämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz , Elsasser Str . 76a. Nord 4688.

Pistolen , l
towstraße 10,

höchstzahlend , Rose , Göll »

Piano », Swtzstügel , kaust bis 80 000
Boigt , Neukölln , «alser - Friedrichlir . 58.
Telephon : 9777. 2466b »

Geschäftsankäufe

Flüchtliaa « suchen dringend Episten, »
geschälte , Grundstück «. Degen , Ehausse «.
straße 116, Potsdamerlttaße 08. An»
rufen : Ziarben 02, Kurf Urft

Unterricht
Damenschneidern , Putz , Handarbeit ,

oierteljährlich 200 M. bzw. 100 M, Kauf »
männisch « und gewerbliche Priyatschule
kür Mädchen und Frauen von Johann
Bergknecht , Neukölln , Schudomastr . 3— i

Geldvetkettr

Geld sofort . Raienrückzahlung . Kr « » -
pitz, Linienstr . dS ( Rosenihaletpl . ) . �

Sssoet Gelb , Raienrückzahlung . Mi»
ton , Lichterfcldersir . 23. Belle - Allianee «
straß «. _ __ _

*

Sosort Geld , Raienrückzahlung . Püg -
ner . Groß « Franffurterstr . 14L 9

Arbeitsmarkt

. Stellenangebote
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Der Neichsgesanüte in München .
Als Nachfolger Graf Zechs wird der Negierungsrat

W e v e r aus der ReichskanAei genannt . Ob die bayerische
Regierung seiner Ernennung die nach diplomatischem Her -
kommen notwendige Zustimmung geben wird , steht noch in
Frage .

In München sträubt sich der bekannte Herr T y l a n d e r gegen
seine Absägung durch die Leitung der deutschnationalen Mittelpartei .
Er wirft ihr Willkür vor und will den Vorsitz des Münchsncr Partei -
Vereins nicht hergeben .

In der Bayerischen Mittelpartei bestehen schwere Differenzen
wegen der Schutzgesetze . Zwar hat sich ein großer Teil der Partei
nach der Aufnahme Gürtners in das Kabinett Lerchenfeld mit der

Aufhebung der bayerischen Verordnung und der Einführung der

Schutzgesetze zufriedengegeben , aber es wird immer noch heftig gegen
die Gesetzesbestimmungen Stunn gelaufen . Jede Haussuchung oder
Verhaftung gibt Veranlassung , an die Regierung Protestschreiben
gegen die „ Berliner Willkür " zu richten . Besonders die „ N a t i o n a l -
f o z i a l i st e n " treiben eine wüste Hetze . Es ist bekannt , daß für
den 25. August ein Putsch geplant war , der durch irgendwelche Um -
stände — man weiß nicht recht , welche — verhindert worden ist .
Die bayerische Regierung bringt nicht den Mut auf , gegen die Un -
ruhestifter und Putschisten vorzugehen , dagegen benutzt sie jede Ge -
legenheit zu einem deutlichen Wink . nach Ve r l in , der besagt : Seid
vernünftig , reizt uns nicht , sonst könnte die bayerische Volksseele
z' m Kochen gebracht werden , und wir müßten jede Verantwortung
ablehnen .

Diese Duldsamkeit gegenüber den rechtsradikalen Elementen
geht sogar so weit , daß , wie anläßlich einer Auseinandersetzung in
der Ortsvercinigung Deggendorf des deutschnatlonalen 3 u -
gendbundes bekannt wurde , dieser Bund um sein Urteil über
solche Leute befragt wird , die sich um eine Stelle bei der Landes -
Polizei bewerben : er stellt zu diesem Zwecke sogar Zeugnisse aus .

In diesem Zusammenhang ist es auch interessant , daß der
frühere stellpertretcnde Leiter der Pressestelle der Reichsregie -
rung , Geheimrat Haas , bisher seine Stelle als Konsul in
Innsbruck nicht angetreten hat . Bayerisch - tirolische Fäden
scheinen den Weg nach Innsbruck zu sperren .

Der Anschlag auf Scheiüemann .
In dem Strafverfahren wegen des Mordversuchs auf Ober¬

bürgermeister Scheidemann ist das Ermittlungsverfahren gegen
Hustcrt und Oelschlögcr zu einem gewissen Abschluß gelangt .
Die Akten liegen gegenwärtig beim Obcrreichsanwalt zur Erhebung
der Anklage . Ob das Verfahren auch auf Kapitänlsuwant a. D.
Karl T i l l « f s e n ausgedehnt wird , steht noch nicht fest : fein Ver -
teidigcr Rechtsanwalt Dr . Paul Bloch hat neuerdings beantragt ,
den Haftbefehl aufzuheben , weil der Verdacht nicht ausreichend be -
gründet sei .

Reporterphantasien .
Der Zusammenschluß zur Vereinigten Sozialdemokratie und die

Zusammenfassung der beiden sozialistischen Fraktionen im Preu -
ßischen Landtag geben verschiedenen bürgerlichen Berichterstattern
Anlaß zu allerhand Kcmbinationcn über die Umbildung der preu -
{vfchcn Regierung . So wird davon geredet , daß Innenminister
S c o c r i n g zurücktreten und ein früherer Unabhängiger an seine
Stelle treten werde . Diese Kombinationen entbehren jeder
Grundlage .

. konnten wir Im November lSlS weiterkämpfen 7" Diese
Schrstt des Ministers Dr . Röster erscheint in den nächsten Tagen
in ncuer , bedeutend erweiterter Auflage . Eine Fülle neuen
Vlaierials , da ? beweist , daß ein Meitertämpr ' en 1918 die Katastrophe
für Deulichlanv nur noch furchtbarer und völlig vernichtend hätte
gestalten können , ist dazugekommen .

haben wesentlich weniger , Baden z. B. 37,2 Proz . , Oldenburg nur
29,7 Proz . Für den Ackerbaugang ungeeignet sind nur 9,4 Prqz .
des deutschen Bodens . Auch dieses „ Unland " ist recht verschieden
verteilt : Oldenburg mit seinen Mooren hat 26,3 Proz . , Mecklenburg -
Etreiitz mit den �vielen Seen 20 Proz . , dagegen Württemberg und
Hessen , beides hugeiige Landschaften , nur 5,9 bzw . 5,5 Proz . Wie
günstig Deutschland eigentlich bezüglich seiner Ackerbaufkäche und
seines „ Unlandes " dasteht , zeigt ein Vergleich mit anderen europäi -
schen Ländern . Rur Frankreich übertrifft Deutschland im Prozent -
sag seiner Ackerbaufleche , dagegen fleht Deutschland am günstigsten
da , was den Besitz an Unland betrifft . — Von großer Bedeutung ist
die Art der B e fi tz v e r h ä l t n i s s e der deutschen Ackerbaufläche .
Ju große Betriebe hindern durchweg die intensive Bodennutzung , zu
kleine werden vielfach gartenmäßig geführt und hindern die Nutzung
von Maschinen : sie vermindern auch die Zahl der großen Getreide -
s.-lder. Auch in dieser Hinsicht ist Deutschland ziemlich günstig ge -
stellt . Während der Großbesitz ( über 100 Hektar ) mit 235 000 Be -
trieben 23,2 Proz . der Ackerbauflächc in den Händen hält , kommen

auf den Mittelbesitz ( 6 bis 100 Hektar ) mit 1300 000 Betrieben
62 Proz . : die restlichen 14,8 Proz . entfallen auf die 4 400 000 Klein -

tesitzbctricbe . Wie sehr die Gegenden mit Mittelbesitz den anderen

überlegen sind , geht aus der Totlache bervor . daß Ostpreußen mit

seinem aucgedehntcn Großgrundbesitz auf 1 Hektar nur 12,6 Doppel -
zenMer Roggen erntet , Heesen , wo die Großbetriebe nur 4,5 Proz .
d? r Ackerfläche ausmachen , dagegen 17,4 Doppelzentner . — Eine Der -

prößmmg der Ackerboufläche und Stärkung der Ertragfähigkeit kann

auf mancherlei Art erzielt werden . Großzügige Moorkultur ist ge -
eignet , den Prozentsatz des „ Unlandes " beständig zu verringern und

zu ertragreichem Ackerboden umzuwandeln . Andererseits kann durch

I ' mwandlung östlicher Riesengüter in ergiebigeren Mittelbesitz die

Ertragsmenge nicht unbeträchtlich gesteigert werden . In dieser Rich -

tun ? sind von den maßgebenden Stellen und Körperschaften noch

wichtige Aufgaben zu lösen .

Stierga ' echte In Frankreich . Die Abhaltung von Stiergefechten

galt in Frankreich als verboten . Auf Grund dieses Verbots waren

kürzlich sechs Toreadors angeklagt , die an einem Stiergefecht , bei

dem mehrere Stiere getötet wurden , teilgenommen hatten . Sie

wurden aber vom Gericht mit der Begründung freigesprochen , daß

das betreffendz Gesetz hier keine Anwendung finden könne , da durch

dieses Gesetz Hauslierc geschützt seien , und wilde Tiere nicht zu den

Haustieren gezählt werden könnten . Das Urteil verwies weiterhin

darauf daß der Staat durch Erhebung der Lustbärkeitssteuer bei - den

Stiergefechten ja selbst stillschweigend die Gesetzmäßigkeit dieses

Sports anerkannt habe . _

Die erfle rbeinilche Literatur und Viichwoche ilt in den Räumen
des Kölner itun st verein » crönnct worden . Tie Vcranslaltun - : , die

- jv hr. ich wiederkehren toll , bat sich die « ulgabe gestellt , den Anteil des

iMbeirlandcs an der deutschen Kultur auszuweisen und die kuMirellcn Zu -
nrnmenhänge de « Westens mit dem ganzen Deutschen Reich vor Augen zu
führen .

eftenu «, Torten auf der Bühne . Räch Beendigung ihrer dicssährigen
a. - lmtäti - ' kcit wird v- ennv Leiten End « des Jahres im Rabmen einer

moben AuSlandS - Temnee zum ersten Mol « ans der Tvrechdülme erscheinen .
und zwar in einem Mimodrama „ ToZ Spiel ums Leber/ , deiseu Idee und

Uusit von Clemen » Schmalftich stammt .

Lügner und Zälstber .
AuSreden der „ Roten Ffnhne " .

Die zartbesaitete „ Rote Fahne " jammert ihren Lesern vor , wir

hätten anstatt einer sachlichen Erwiderung auf ihre Behauptungen ,
betreffend die Verhandlungen zwischen Iouhoux und dem Lehrer -
v . - Siemens - Konzern , lediglich Beschimpfungen vorgebracht . Wir
haben lediglich das Kind beim rechten Nomen genannt , nämlich die
Redakteure der „ Roten Fahne " als Lügner und Fälscher be -

zeichnet . Die „ Rote Fahne " hütet sich dabei wohlweislich , ihren
Lesern mitzuteilen , woraus sich unsere Anklage stützt . Sie drückt sich
um den Kern der Sache herum , indem sie lediglich und ganz neben -
bei davon spricht , daß w i r ein » Meldung des „ Populaire " — voll¬

ständiger ( ! ) wiedergegeben hätten , die sie in ihren wichtigsten (! )
Stellen zitiert hätte . Wenn die „ Rote Fabne " ein gutes Gewisien
hätte , dann würde sie nun ihren Lesern selbst die Möglichkeit geben ,
über den Fall ein Urteil zu fällen . Sie würde die betreffende Stelle
der „ Populaire " - Meldung in ihrer Originalsorm und in ihrer zitierten
Form nebeneinander abdrucken , wie wir es getan haben . Dann aber
würden selbst ihre Leser nicht nur die Tatsache , sondern auch die

Absicht der Fälschung deutlich erkennen . Es handelt sich um ganze
neun Worte , die sie unterschlagen hat , aber auf diese neun
Worte kommt es gerade an . Denn sie zeigten ganz ein -

deutig , daß die erwähnten Derhandlungcn gerade zum Schutze
der Interessen der deutschen Wiederaufbau .
a r b e i t e r gepflogen wcrden , während sich die „ Rote Fahne " heuch -
lerisch darüber entrüstet hatte , daß man diese Arbeiter schutzlos
nach Frankreich gehen lassen wolle .

Wir fordern das Kommunistenblatt heirmit öffenttich auf , sein
Zitat und den O r i g i n a l s a tz des „ Populaire " nebeneinander ab -
zudrücken , damit sich seine Leser ein Bild darüber machen können ,
wie schamlos sie von ihrem Blatt angelogen xoerden .

Neuregelung im Paßwesen .
Eine Verfügung des Ministers des Innern bringt eine Reihe

von Neuerungen :
Die Auestellung eines Sichtvermerks für Durchreisen von

Ausländern ist grundsätzlich zu versagen , wenn der Einreisesicht -
vermerk des Ziellartdes und die Durcbreiscsichtmerke der Zwischen -
länder zwischen Deutschland und dem Zielland nicht vorgelegt wer -
den können , es sei denn , daß diese Länder für die Person des
Reisenden auf den Einreise - oder Durchreisestchtvermerk ihrerseits
verzichtet haben .

Die dcuischen Sichtvermerksbehörden im Auslande sind er -
mächtigt , ausländische Pässe , auch wenn sie älter als 5 Jahre
( vom Tage ihrer Ausstellung an gerechnet ) sind , nach dem Rechte
des Heimatstaotes des Inhabers jedoch noch Gültigkeit haben , anzu -
erkennen und mtt einem Sichtvermerk zu versehen , vorausgesetzt ,
daß die Pässe die Möglichkeit eines Mißbrauch ? ausgeschlossen er -
scheinen lassen und daß die Persönlichkeit des Inhabers mit dem im
Paß durch Lichtbild Dargestellten einwandfrei festgestellt werden
kann .

Eine Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes darf nicht
dem Unbedenklichkeitsvermerk , der in den Paß einzutragen ist ,
gleichgestellt werden . Ohne einen Unbedenklichkeitsvermerk ist ein

Wiedereinrcisesichtvermerk gegenstandslos .

Die russischen Fslüchtlinge .
Nach einer sowjetrussischen Verordnung verlieren die

russische Staatsangehörigkeit einige Gruppen von Personen , zu
denen die in Deutschland befindlichen russischen Flüchtlinge
in ihrer überwiegenden Mehrzahl gehören . Diese sind st a a t e n -
los geworden . Sie fmd daher mit einem Personalausweis
zu versehen . Eine Verweisung der Flüchtlinge an die Gesandtschaft
oder die Konsulate der Sowjetrepublik in Deutschland zur
Beschaffuna eines Rationalpasies Ist künstig zu vermeiden . In

Zweifelsfällen sollen die Behörden Auskunft bei der „ Vertrauens -
stelle für russische Flüchtlinge in Deutschland " , Berlin NW . 40, I n
den Zelten 16, einbolen .

Dieser Hinweis erscheint uns sehr bedenklich , denn diese

. Vertrauensstelle " ist oft in der Linkspresie als Weißgardisten -

zentrale bezeichnet worden , daß auch die zuständige Regierungsstelle

davon wissen müßte . Mindestens müßte als Auskunftsstelle da -

neben auch eine russisch - sozialistische Auslandsstelle den

Unterbehörden zur wahlweisen Benutzung angegeben sein .

Die Erhöhung des Tabakzolles .
SPD . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages

äußerten am Mittwoch Zentrum , Deutschnationale und Deutscksi
Volk - partei erneut ihre Bedenken und lehnten die Erhöhunq ab .

Ein deuflchnat . Antrag , die Ausfuhrabgab « für die Erzeugnisse der

Tabakindustrie sofort aufzuheben , fand Unterstützung der De -

mokroten und der Deutschen Vp . Genosse D i ß m a n n warnte da -

vor , der Regierung schon bei dieser ersten Maßnahme , die sie im

Interesse einer gesunden Währunaspolittk zu ergreifen gezwungen
fei , in den Arm zu fallen . Die Wiederaufrichtung des Vertrauens

zur deutschen Mark gehe den Jnteresien einzelner Industriegruppen
voraus . Staatssekretär Dr . 5) i r s ch wies darauf hin , daß es sich
hier nicht mn eine einzelne Maßnahme handle , vielmehr noch
andere geplant seien , um die infolge des Marlsturzes drohenden
Winterqefahrcn abzuwehren . Insbesondere soll die Einfubr e n t -
b e h r l i ch e r Artikel auf dos bondelspolitisch erträgliche Maß be¬

schränkt wcrden . Bei solchen Maßnahmen werde es immer Int er -

efsentengruppen geben , die sich geschädigt fühlen , dem

Reichstage obliege es aber , das G c s a m t w o h l des deutschen

Volkey wahrzunehmen . Genosse herh beantragte , mit der Auf -

Hebung der Einfuhrsperre für Tabak den Einsuhrzoll von 60 aus 100
Mark zu erhöhen . Die Aussuhrabgaben könnten zur Förde - ung
der Ausfuhr von Tabakerzeunnisien ermäßigt werden . B e -

schlössen wurde , den Einfuhrzoll für Tabak von 60 auf 75 M.

zu erhöhen . Die Zollsätze auf Tabokerzeugnisse wurden wie folgt
erhöht :

o) für Tobakblätter , Abfälle hiervon , Abfälle
von Tabalerzeugiiissen . . . . . . .auf 76 M. pro Tonne

b) für Tabnkrippen , Tabakstengel . 29 , » .
o) tlir

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .

,
d) für Karotten

. . . . . . . . . . .

. . . .. »

Diese Erhöhung hat zur Doraussetzunq , daß die Einfuhrsperre
aufgeboben wird , ebenso die letzte Erhöhuna der Ausfuhr -
oboabe für Tabakerzeugnisse . Ferner soll eine Prüfung der Möa -

lichkeiten für ein « weiter « Herabsetzung der Aussuhrabqabe für

Tabakerzeugnisie erfolgen und zwar in der Erwartung , daß Aende -

rungen in der inneren Tabaksteuer vermieden werden .

Reichshilfe üen Zeitungen .
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstag « beschäs -

tiqte sich mit den Ausführungsbestimmungen de ? Gesetzes über

Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Rot der Zeitungen . Di -

Rückvergütung « kasse für die deutsche Presse soll am 15. Ok¬

tober ins Leben treten . Ihre Organe sollen der Derwaltungsrat ,
der Vorstand und die Geschäftsführer sein . Entsprechend den Be -

schlüssen des Rcichsrats werden vier seiner Vertreter im Vermal -

tungsrat sitzen . Jede Fraktion des Reichstages entsendet einen Der -

treter , der Reichswirtschaftsrat drei , der Verein Deutscher Zeitung » -
oerleger zwei , die Bereinigung großstädtischer Zeitungsvcrlcger , die
sozialdemokratische Presse und der Reichsverband der
deutschen Presse je einen Vertreter . Zur Teilnahme cm den
Sitzungen sind ferner berechtigt je ein Vertreter des Reichskanzlers ,
des Rcichswirtschaftsmimsters , des Reichsministers des Innern , des
Reichsministers der Finanzen und des Reichsministers des Aeußern .
Die technischen Vorschriften über die Verwendung der Riickuer -
gütungsmarken sollen einem besonderen Erlaß des Wirtschafte -
Ministers vorbehalten bleiben . — Ohne wesentliche Aenderungeu
wurden die Aussührungsbestimmungen genehmigt . Bei einer Nach .
Prüfung der Notstandsmaßnahmen sollen auch die gewerkschoftlicheu ,
genosienschoftlichen und wisienschaftlichen Zeitschriften berück -
sichtigt werden .

„ Der Hammer " , die Leipziger Hakenkreuzlerzeitschrift , ist von der
Thüringer Regierung auf sechs Monate verboten worden .

Wivtfctyaft
Gründung eines Vauhüttenbetriebsverbandcs .

Unter Beteiligung von 27 gewerkschaftlichen Orgaiisattonen ist
am . 16. September in Berlin ein „ Bau Hüttenbetriebs -
verband Berlin - Brandenburg " G. m. b. H. mit einem
Stammkapital von 3,15 Mill . gegründet worden . Als Geschäfts -
führer ist der frühere preußische Firanzminister Ingenieur Lüde -
mann und der Bezirksleiter des Bauarbeiterverbantes Otto L e h »
mann bestellt worden . Die Gesellschaft hat den Zweck , die in Berlin
und der Provinz Brandenburg bestehenden gemeinnützigen Bau -
Unternehmungen zusammenzufassen , weitere soziale Bau -
betriebe zu gründen und zu finanzieren sowie ihre Versorgung m>t
Baustoffen zu betreiben . Das Arbeitsziel der gemeinwirtschaftlich
tätigen Baubetriebe ist bekanntlich darauf eingestellt , die Bauauf -
traggeber , im besonderen die öffentlichen Körperschaften , treuhände -
risch zu bedienen und den vielfach in Erscheinung tretenden Preis .
Vereinbarungen ( Ringbildungen ) der privaten Unternehmer durch
Einschaltung frei konkurrierender sozialer Baubetriebe entgegenzu -
ttetcn . Di « Wirkung ist , wie an vielen Beispielen festgestellt werden
konnte , eine allgemeine Preissenkung im Baugewerbe , die allen
Auftraggebern , vornehmlich aber den städtischen und staatlichen Der -
waltungen und damit der Allgemeinheit zugute kommt . Die sozialen
Baubetriebe sind außerdem bestrebt , durch Gewährung eines weit -
gehenden Mitbestimmungsrechtes der Arbeitnehmer die
Arbeitssteudigtett ihrer Arbeiter und Angestellten zu heben und da -
durch ganz allgemein die Produktivität unserer Wirtschaft zu fördern .

Im Deutschen Reich bestehen kweits mehr als 250 soziale Teil¬
betriebe , die in 19 Bauhüttcnbetriebsverbänden zusammengefaßt
sind - und an deren Spitze der Verband sozialer Baubetriebe , Ber -
lin W. 50 , Augsburger Straße 61, steht .

Die neuen Expreggutsühe . Da die Drucklegung de - neuen
Eypreßgultarifs vom 1. Ollober sich verzögert hat , werben bis da -
hin die am 1. September d. I . gültigen Erpreßguliätzc ver¬
doppelt .

Die Cdpjlget werkzeugmaschinen - Fabrik . vorm . BiUler ,
erhöht ihr Grundkapital von 15 500 000 aus
27 500 000 M.

Skatislik für Keichsbahnbeamle . Wegen der Bedeutung der
Statistik für die wirtschaftliche Bemebsfühning der Reichsbahn findet
zurzeit in der Univeisiiät Berlin ein zweiwöchiger Lebr -
gang in theomisdier und praktischer Slatistik und speziellen wirt -
schaftlichen Fragen für Teilnehmer statt, , welche von jeder Reich ? -
bahndireklion abgeordner worden sind .

Der Hafen von Edingen . Die polnische Regierung hat im
Sejm beantragt , sie zu ermächtigen , alle unerläßlichen Maßnahmen
zu treffen , den Ausbau des Seehafen » von Gdinaen sofort wieder
aufzunehmen . In der Begründung heißr es . daß Danzig für die
Bedürsniss « des polnischen Staates nicht genügt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Devisentafel sind noch folgende
amtlichen Kurse nachzutragen : 1 japanischer ? ) en 789,00 Geld , 791,00
Brief : 100 italienische Lire 7066,15 Geld . 7083,85 Brief : 100 fron -
Zösische Frank 12 634,15 Geld , 12 665,85 Brief : 1 brasilianischer
Milreis 194,75 Geld . 195,25 Brief : 100 Schweizer Front 30 901,25
Geld . 31 078,73 Brief : 100 spanische Pesetas 25 068,60 Geld .
25131,40 Brief : 100 Poleinnark galten im Freiverkauf etwa 18,40
Mark .

Neue Aufgaben
erwachsen den Parteigenossen durch die Verschmelzung der
beiden sozialdemokratischen Parteien . Es gilt jetzt mehr noch
als vordem , für die Festigung der sozialistischen Ueberzeugung ,
für die Sicherung der demokratischen Republik , für die Bcsic »

rung der Lebenshaltung zu wirken . Unentbehrlich für dieses
Streben ist die Verbreitung unserer Presse , die allzeit Führer
und Wegweiser in den Kämpfen des Tages sein mird . Der

„ vorwärts "

ist nach der Vereinigung das Zentralorgan der geeinten
Sozialdemokratischen Vartei . Es ist dje Aufgabe aller alten

und neuen Freund « , dem „ Vorwärts " mit dem 1. Oktober

tausende neuer Leser zu gewinnen . Auf , ans Werk !

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauntpeschästsstelle des ' „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 . Linden -

straß « 3, einzusenden . ' ( In Orten außerhalb Groß - Berlins ist
der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der Illustrierten

Sonntagsbeiloge „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt ' und der 14tSoig erschemenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Der ' in

täglich zweimal frei Ins Haus .

Name
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» FeVerGhQstsbowegulig
Die ethische Seöeutung ües Mtstunüentages .

Das Manifest , das am Schlüsse des Nürnberger Parteitags ein

stimmig angenommen wurde , enthält als Ziel „eine vernünftige
Wiistschaftsordnung . deren Leitstern das Gemeinwohl und das Recht
jedes arbeitenden Menschen ist , ein menschenwürdiges Dasein zu
führen . Darum verteidigt die VSPD . den A ch t st u n d e n t a g'
In diesem Satz stnd besonders bedeutungsvoll die Begriffe der „ver -
nünftigen Wirtschaftsordnung " und des „ menschenwürdigen Daseins " .
Dem aufmerksamen Beobachter entgeht nicht , wie die kapitalistische
Wirtschaftsordnung und die von ihr diktierte Politik darauf ausgeht ,
den Achtstundentag zu beseitigen , wie bald vorsichiig gegen ihn in
der Presse Mißstimmung gesät wird , wie bald offene Vorstöße unter -
nommen werden . Da ? Hauptargument ist stets das gleiche : erhöhte
Arbeitsleistung zum Zwecke des Wiederaufbaus . So über -

zeugend dieses Argument klingt und so uninteressiert es sich gibt als
dem allgemeinen Wohl dienend , so trügerisch und gefährlich ist es
in Wahrheit . Denn — die Sachverständigen sind sich durchaus nicht
cinig in der Beurteilung des Profits für die Lsistungssteizerung durch
icrmchrle Arbeitszeit — in jedem Falle , die Leistung werde erhöht
rder nicht , geht die längere Arbeitszeit auf Kosten der Gesund¬
heit des Arbeitenden . Man kennt die unsinnige Rederei der Leute ,
die nie erlebt haben , was es für den Menschin heißt , acht Stu - den in
d«r Fabrik oder im Bureau , oft unter üblen hygienischen Verhält -
nisten , festgebannt zu sein , um bloß das tägliche Brot zu erwerben .
Man weiß , das gewisse Leute gern von „ Arbeitsunlust " oder „ Faul -
hcit " reden , wenn es sich um die Beibehaltung des Achtstundentages
handelt . Ein Dosein . das sich erschöpft in der Arbeit fürs tägliche
Brot , das die Kraft des Menschen so in Anspruch nimmt , daß ihm
für kulturelle Interessen Zeit und Kraft fehlt , ist „ m e n s ch e n -

unwürdig " . Daß in dieser Beziehung heute Millionen ein
menschenunwürdiges Dnsein führen , ist die Folge der „ u n v e r -

nünftigen W i r t s ch. a f t s o r d n u n g" . Diese gilt es also auf
eine vernünftige Grundlage zu stellen . Was strebt demgegenüber
die egoistisch-kapitalistische Wirtschaftsmacht an ? Statt die erhöhte
Arbeislcistung durch energische Umgestaltung des wirtschaftlichen
Organtsmus , also aus der Freude des Einzelnen an seiner Arbeit ,
weil «r sie unter gesunden , den Menschen nicht seelisch erdrückenden
Verhältnissen verrichtet , zu gewinnen , geht die Tendenz darauf aus ,
die gegenwärtigen Verhältnisse durchAbbaudesA cht stunden .
t a g e s noch zu verschlimmern . Die Faulheit liegt also auf der
Seite derjenigen , die heute die wirtschaftlichen Macht -
f a t t o r e n in den Händen haben und unter dem Deckmantel des
Wiederaufbaus den arbeitenden Menschen in eine verstärkte
Eklooerei zwingen wollen . Daß die Aussichten auf höheren Verdienst
kein Aeguivalent für die vermehrte Arbeit , d. h. Berbrauch an kör .
perlicher und seelischer Kraft darstellen , ist klar . Der Angriff auf den
Achtstundentag ist ein Angriff auf das höchste soziale Gut , das es
gibt , auf den Menschen , der eben keine Maschine ist . die nur dauernd
gefüttert zu werden braucht , damit sie dauernd läuft , sondern der
nur dann in wahrhaft sozialer Weise arbeiten , d. h mit Liebe zur
Sache arbeiten kann , wenn er bei seiner Arbeit sich nicht ab Mensch
vergewaltigt fühlt . Darum ist es von tiefer sittlicher Bedeutung ,
wenn die Vereinigte Sozialdemokratische Partei sich die Erhalntng
des Achtstundentages und die Ermöglichung eines menschen -
würdigen Daseins für den arbeitenden Menschen zum Ziel setzt .

Das geschah v o r der jüngsten Teuerungsaktion und trifft jetzt
erst recht zu Zugleich aber erklärte Herr Roth sehr richtig , es nützten
all « Aufbesserungen nichts , wenn es nicht endlich gelinge , der Mark
durch Stabilisierung neue Kaufkraft zu verleihen . Wie aber denkt
man sich bei solcher Agitation die Stabilisierung ? In bezug auf die
Politik betonte der Redner das Recht der einzelnen Länder auf
Wahrung ihrer Stammeseigcnart . Mit anderen Worten , Herr Roth
suchte sein « Organisation auck in politischer Hinsicht zu empfehlen ,
indem er der von der preußischen Reaktion noch Bayern verpflanzten

achte . Mitdeutschnationalen
tn Wortemei

„Eigencrrt "
Demagogie .

sei «« Komplimente machte .

Neuregelung der Besolduugsordnuug .
Heute nachmittag beginnen , wie bereits gemeldet , im Reichs -

finanzministerium die Verhandlungen mit den gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen über die Abänderung der Vesoldungsordnung .
Vor allen Dingen handelt es sich darum , die Grundgehälter zu
regeln , di « entsprechend der Geldentwertung heraufgesetzt werden
müssen . Das inzwischen sehr kompliziert gewordene Besoldungs -
system muß außerdem bedeutend vereinsacht werden . Zu den ur -
sprllnglichen Bestandteilen der Beamtenbesoldung : Grundgehalt .
Ortszuschlag , Kinderzuschläge und prozentualer Teuerungszuschiaz
ist noch ein sogenannter Kopfzuschlag , eine Frauenzulage , für be -
stimmte Orte eine widerrufliche Wirtschaftsbeihilfe und in einzelnen
Gebieten schließlich noch eine Besetzungs - bzw . Grenzzulag « hinzu¬
gefügt worden . Bei der Neuregelung der Besoldungsordnung werden
wahrscheinlich einige dieser Einkommensfaktoren beseitigt werden .
Die prozentualen Teuerungszuschläge sind inzwischen bis auf 777
Prozent hinaufgeklettert . Ganz besondere Hoffnungen setzen insbe -
sonder « die unteren und mittleren Beamten auf eine gerechte
Spannung zwischen den einzelnen Besoldungsgruppen und auf die
Beseitigung der großen Differenzierungen in den Ortszuschlägen .
Die Verhandlungen dürsten sich auf mehrere Tage erstrecken .

Unchristliche Demagogie .
In einer öffentlichen Versammlung für Staatsangestellte und

- arbeiter gab der christliche Gewcrkschaftsmann Roth aus Berlin
eine Gastroll «. Bezüglich der Regelung der Grundgehälter . für Ot -
tober führte der Vertreter der bescheidenen christlichen Richtung aus ,
es sei vorher eine Teuerunasaktion notwendig , die jedem dos
Existenzminimum bringe . Er fordert für alle Beamten eine ein -
malige Wirtschaftsbeihilfe von 16000 Mark . Di «
anderen Spitzcnorganisationen hätten diese Forderung fälschlich als
agitatorisch und phantastisch bezeichnet .

Tie ööhue der Schmiede .
In einer Branchenversannnlung aller in den Betrieben Groß -

Berlins beschäftigten Schmiede sprach Brancherflcilcr Schindel
über die Lohnver Handlungen und Tarifabschlüsse , lieber die Er -
gcbnisse der letzten Lohnverhandlungen sei große Unzufriedenheit
unter den Schmieden entstanden . Die Stundenlöhne der Jnnungs -
schmiede betrugen vom 1 bis 16. September für Schirrmeister 47.
Aeschlazschmiede 43, Stock - Beschlagschmiede 42, Stockschmiede 38 und
Iungausg «lernte 34 M. Für die zweite Hälfte September wurden
diese Löhne auf 66, 63. 88 , 62 und 45 M. erhöht .

Die Differenz zwischen dem Lohn der Schirrmeister und dem
der Iungausgeternten sei zu groß : hier müsse die Spannung ver
rtngert werden . Für die erste Hälft « Oktober ist ein Spitzenlohn
von 110 M. gefordert worden .

Aus der Versammlung wurden Mitteilungen über
Entlassungen von Schmieden in Hennigsdorf gemacht .
Der angebliche Grund des Arbeitsmangcls erscheine nicht stichhaltig
Es verlaute , daß die Schmiedearbeit in anderen Betrieben herge -
stellt werde . Schindel wies darauf hin , daß plötzliche Entlassungen
nach den Demobilmachimgeverortmungen unzulässig sind . Die Kol
legen müßten sofort Einspruch erheben und sich an den Betriebsrat
wenden .

_

Kupferschmiede der Amsterdamer Richtung .
HiiZ den Kreisen der Beteiligten wird uns geschrieben :
. In der am Montag statlgefundenen Besprechung von Ber -

trauenslcuten aus den Betrieben , die auf dem Boden der Amster -
damcr TewerkickiaftS - JKternaiioilale stehen , wurde zu der Wabl der
imbesoldeten Zentralvorstandsmitglieder am TonnerStag sowie zur
Wahl der Vreßkoinmission Stellung genommen . ES wurden als
Kandidaten für d e n Z e n t r a l v o r st a n d die Kollege »

Damm . Heinrichs , Ladner , Zahn . Schlosser . Kühn und Thiede
und für die Preßkommissioi « die Kollegen

krause . Paeh , Kühne , pehlke

vorgeschlagen . ES wird erwartet , daß die Kollkgen , soweit sie auf
unserem Boden stehen , den Ernst der Situation erkennen und durch
zahl , eichen Besuch der Versammlung eS den Anhängern der Mo ?
kaner Internationale unmöglich machen werden , unsere kleine Fach
organisation vollständig in ihr Fahrwasier zu leiten . "

Beendigung deS Streiks in den Kupferschmiedereien .
In der Versammlung der streikenden Kupferschmiede am Mon

tag im Berliner GeiverkichaftSbauZ berichtete Fleischmann über daS
Ergebnis der Verhandlungen vor dem EinignngSamt des Gewerb «
gerichlS . Der am Montag eingetretene Streik habe für die A «
bertgeber eine gewisse tteberraschung gebracht , da sie nicht mit einer
derartigen Geschlossenheit der Arbeiter gerechnet hatten . Schon
diese einmütige Arbeitsniederlegung in den zerstreut liegenden
Kleinbetrieben bedeutet « inen großen moralischen Erfolg .

Bei den EiiiigungSverbandlungen waren denn auch die Arbeit -
geber geneigt , dieser Situation Rechnung zu trogen , indem sie in
der Frage der Entlohnung weitergehende Zugeständnisse machten .

Der Schiedsspruch ss, . Vorw . " Nr . 456 ) entspricht nicht
voll den Wünschen der Kollegen . In Anbetrocht der geringen Diffc -
reuz zwischen Forderung und Schiedsspruch aber empfahl diHStreik -
leilung , den Svruch anzunehmen . In der sehr lebhasien Diskussion
wurde der Schiedsspruch von verschiedenen Seiten als nicht weit -
gehend genug bezeichnet , aber in geheimer Abstimmung mit
Slimmenmthrheit angenommen . Damit war der Streik beendet .
Die Arbeit wurde Mittwoch früh wieder aufgenommen .

Die September - Gehälter der Redakteure .

Gestern vormittag fanden die Verhandlungen über die Sep -
tember - Gehältcr der Redakteure zwischen den Vertretern deZ Ver¬
bände « der großstädtischen ZeitungSverleger und der Tariskommission
des BezirkSverbandeS Berlin im Reichsverband der Deutschen
Presse statt . Für die festangestellten Redakteure wurden dabei nach
Verlagsjahren steigend folgende Sätze vereinbart : 1. Verlagsjabr
16 000 SR ; 2. Jahr 16 300 M. und so fortlaufend 1. 7 100 M. .
17 900 M. . 18 700 SR, 19 600 SR, 20 500 M. und 21 500 M. Die
Sätze für Einzelleistungen wurden wie folgt festgesetzt : Zeilen -
Honorar 2. 75 M. . tatsächliche Mitteilungen 1,60 M. pro Zeile , kleine
Notizen 70 M. . VeisammlungSberichte 135 SR, Recherchen 125 SR,

lDnzelkritiken 275 SR und SonntagSarbeit 500 M.

Eine Dranchenoersammlung der orthopädischen Schuhmacher
fand am Montag im Gewerkschaftshause statt . Stüler wies auf
Esie Spezialarbeit der orthopädischen Branche hin , deren Bezahlung
mangels eines besonderen Lohntarifs dem Gutdünken der Slrbeit -

geber überantwortet ist _ So hat die Preisprüfungsstclle für den
Monat September den Stmdcnlohn auf 56 M. festgesetzt , den aber
der größte Test der Arbeiter nicht einmal erhält . Die orthopädischen
Schuhmachermeister sind sehr wohl in der Lage , ihre Arbeiter den

Zeitverhältnissen entsprechend zu entlohnen ; werden doch sür einen

orthopädischen Stiefel über 3000 M. verlangt und für ein Paar
Stiefel mit Zuschlägen für Korkeinlogen u. dgl . etwa 8000 M. von
Arbeitern und Kriegsbeschädigten . Den aufzestellten Forderungen
wurde zugestimmt und die Lohnkowmission beauftragt , umgehend
mit der Arbeitgeberoraonisation in Berhandlungen zu treten , um

«in Svertragsoerhältnis abzuschließen auf der Grundlage des Tarifes ,
der in den Deutschen Orthopädischen Werken besteht .

Für die Transportarbeiter im graphischen Gewerbe , und zwar
für folgende Grurpen : Buchhandel , Luchdrnckereien , Buchbindereien ,

Briefumschlag - , LuxuSpapiertabrikcn sowie Papier und Pavven sind

die neuen Verträge sür den Monat September abgeschlosien .
Abdrucke können gegen Mitgliedsausweis beim Transportarbeiter -

verband , Engelufer 24/25 . v. 2 Tr . , Zimmer 3l . in Empfang ge -
nommen werden .

Die ZNetalldrücker und - poiierer Groß - Bersins haben zur Zeit

der Leipziger Messe ein « Kommission gewählt , um die Messe zu bc -

suchen und sich dort über die Preise sür die von ihnen hergestellten

Produkte zu informieren . Namens dieser Kommission wurde am

Dienstag abend in einer gut besuchten Versammlung der Metall -

drücker und - polierer im Gewerkschaftshaus vom Branchenleiter

Göhl berichtet . Redner hob hervor , daß die Fabrikanten besonders

darauf bedacht seien , an Ausländer oder Exporteurs zu verkaufen

und Zahlung in ausländischer Valuta zu erhalten . Im allgcnteinen

konnten die Waren zu recht hohen Prdsen mit erheblichem Gewinn

abgesetzt werden . Redner nannte die Verkaufspreise für verschledene

Gegenstände und kam hierbei zu der Folgerung , daß « s den Fabri -

- - -" sei , bei diesen Preisen bessere Lohn -

Die Defürchtung . daß di « Kommission
. ... ___v „ r; „f. «7

kanten sehr wohl möglich
bedingunaen zu gewähren . . . . .

- - - - - - - - -
auf der Messe keine Gelegenhelt haben werde , sich über die Prww

zu informieren , habe sich als unbegründet erwiesen . Es werde sich

empfehlen , auch die künftigen Messen zu besuchen .

Bei der folgenden Erörterung von Rrancheuangelegenheiten

kam auch die Arbeitsniederlegung der S i l b e r d r ü ck e r zur

Sprache . Der Vorwurf , daß diese aus de ? Reihe getanzt hatten ,

müsse abgelehnt werden , denn ebenso sei auch von einzelnen anderen

Branchen in d. : r Metallindustrie gehandelt worden . R a d l e r wws

darauf hin , daß gerade die Drücker von sich ' aqen konnten , stets an der

Spitze der frsiqewerkschafttichen Arbeiterschaft gestonden zu haben .

Und von d' in Ovlermut ihrer Gruppe zeuge die Datsache , daß sie IN

den letzten drei Monaten nicht weniger als 93 000 M. für unter -

stützunäszwecke aufgebracht haben Silberdrücker Besch erklärte ,

daß seine Kollegen bis auf zwei oder drei bereits lohnendere Arbeit

angenommen haben . Ein Antrag , den Silberdrückern m ihren neuen

Arbeitsstellen tatkräftige Hilfe zu leisten , wurde k,nsummig ange -

nommen .

Die llukernehmer im Kohlenbergbau hotten bekanntlich bor

einiger Zeit den Antrag der Arbeitnehmer . ,n neue Lohnverband -

limqen ' für Oktober einzutreten , abgelehnt . Die G- werl,chast - n

riefen daraufhin den ReichSaybeitZmii , ister an . bt , dem gestern

eine Besprechung stattfand , an der die Unternehmer nlckt teilnohmen .

Am Freitag werden die Lohnverhandlungen für da « Ruhrrev, «

beginnen .
Betianb btt ©»mciBbt - » » d «taabiMbtitft . Stcndje 10. unb ffeirt -

flus öer Partei .
Vrtsvereine km Bezirk Brandenburg - Grenzmark !

Der am 24. September abgehaltene gemeinsame Parteitag der

beiden sozialdemokratischen Parteien hat die Beschlüsse von Augs -

bürg und Gera bestätigt und somit eine einheitliche Partelorgam .

ation geschaffen . In den Ortsvereinen . Unterbezirken und Bezirks -

verbänden hat nunmehr die organisatorische Zusammenlegung zu

ei folgen . Nach den getroffenen Dcrcinbarungen der blsherljstn

Parieivorständ - erfolgt die Zusammenlegung der O�amsationen
innerhalb der einzelnen Bczirksverbände nach R ich tlin i e n ,

die von den Bezirksvorständen der beiden Par -

teienaufzustellensind . >

Verhandlungen mit Vertretern des Bezlrtsocr,tandes der USP .

in unserem Bezirk brachten völlige Uebereinstimmung . darüber, dag

die Ortsvereine wie auch die Untecbezirte gegenseitige VerHand -

lungen über organisatorische Fragen so lange zur u ck st e l l e n

ollen , bis die obengenannten einheitlichen Richtlinien er . dgultzg fett -

telcgt und den Ortsvereinen und Unterbezirksvorständen mitgeteilt

ind . Wir ersuchen unsere Genossen dringend , im Interesse einer

geordneten Ueberleitung der Organisation und um diese auch in dieser

Zeit schlagkräftig zu erhalten , im Sinne der Vereinbarungen der

beiden Bezirksvorstände zu handeln . . .
Der Bezirksausschuß . I A. : Wilhelm Kruger .

Die „ Münchener Morgenpost " MSP . ) stellt om 1. Oktober ihr

Erscheinen ein . Organ der geeinten Partei ist die „ Münchener Post .

Beräntwortlich tilr den Itdakt . Teil : «irtar Schift , Berlin ; für Anzeigen :
5b. ©locke . Berlin . Bcrlag Ll>rwiir ! s . B«rlag <5. m. b. S . Berlin . Bruck :
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